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Moskau verliert mehr und mehr die Ueberſicht
Perbindung der Sowjek- Zentrale zur Fronk abgeriſſen Große Kervoſikät in London

Ein aufſchlußreicher Geheimbefehl
Anglänbige Sowjekſoldaten Londoner Spekulationen um die dritte Blitwelle

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 4. Aug. Jn Moskau beſaß

man am Wochenende überhaupt keine Nach
richten über den weiteren Verlauf der
harten Kämpfe im Raum von Smwmolenſk,
wie der Moskauer Korreſpondent der briti
ſchen Exchange-Agentur berichtet. Es zeigt
ſich alſo, daß die Verbindungen zwiſchen
den Fronten und der bolſchewiſtiſchen
Zentrale unter den Schlägen der deutſchenWehrmacht immer prekärer werden.

Augenſcheinlich haben viele Sowjet
ſoldaten im Laufe der Kampfhandlungen
eingeſehen, daß ſie auf das ſchändlichſte be
logen und betrogen werden, ſo daß ſie
wilden Gerüchten ihrer politiſchen Kom
miſſare keinen Glauben mehr ſchenken. Da
von zeugt ein Geheimbefehl, der
einer deutſchen Panzerabteilung am
3. Auguſt auf einem ſowfjetiſchen Gefecht
ſtand im Süden der Oſtfront in die Hände
fiel. Jn dieſem Befehl, der ſich an den
Chef des Stabes der dritten ſowjetiſchen
Abteilung der Südfront wendet, heißt es
wörtlich: „Es iſt mehrfach feſtgeſtellt wor
den. daß Sowjetſoldaten ihre Kameraden
ur Fahnenflucht aufhetzten. Geſtützt auf
usſagen der ukrainiſchen Zivilbevölke

rung, erklärten ſie, daß die deutſchen Sol
daten gegenüber ihren Kriegsgefangenen
keine Repreſſalien ergreifen, ſondern ſie
m behandeln und verpflegen. Dieſen

rovokatoren muß aufs ſchärfſte ent
gegengetreten werden. Wer ſolche Aeuße
rungen verbreitet, iſt ſofort zu erſchießen“.

Bezeichnend für die labile Stimmung,
ie gegenwärtig die politiſchen Kreiſe Lon

dons gegenüber der Entwicklung des Oſt
feldzuges erfüllt, iſt ein Londoner Bericht
aus amerikaniſcher Quelle. Jn dieſem wird
züugegeben, daß die Verluſte der Sow
fetarmee zweifellos ſehr groß ſeien,
aber man klammere ſich in der britiſchen
Hauptſtadt an die Hoffnung, daß das ſow
jetiſche Hauvtquartier doch noch über die not
wendigen Reſerven verfüge. Dennoch, ſo
führt man in ſachverſtändigen Kreiſen Lon
dvns aus, wird die Sowfetunion keine
regelrechte großangelegte Gegenoffenſive
auslöſen“, bevor die deutſche Armee nicht
eine dritte „Blitzwelle“ gegen die ſowjeti
ſchen Kräfte geſchleudert habe. Denn man
gibt ſich in London wie auch in Moskau der
Hoffnung hin, daß dann die deutſchen Trup
pen etwas „erſchöpft“ ſein werden. Aber
gerade in dieſem Augenblick würden dann
die „mächtigen Reſerven des ſowfetiſchen
Oberkommandos eingeſetzt werden. Indeſſen
könnte aber vielleicht das ſowjetiſche Ober
kömmando ſo wird weiter aus Londvn be
richtet Sachverſtändigen zufolge ſchon in die
Lage verſetzt werden. dieſe ſeine „Reſerven“
einſetzen zu müſſen. um die neue dritte
„Blitzwelle“ der Deutſchen abwehren zu
können. Auf dieſe Weiſe könnte dann aller
dings, ſo wird bedauernd bemerkt, die er
hoffte Gegenoffenſive der Sowjetarmee
mangels Reſerven nicht mehr zuſtande
kommen.

Dieſer Bericht mit ſeinen widerſprechen
den Darlegungen iſt ein Beiſpiel für die
Ohnmacht, mit der man in Großbritan
nien der planmäßigen Einkreiſung und Ver
nichtung der ſowjetiſchen Verbündeten zu
ſehen muß.

Zähe Kämpfe um die Ladoga- Inſeln
Jur „Aebung“ gegen den Feind geſchickt Bomben auf den Stalin- Kanal
Helſinki, 4. Aug. Die finniſche Zeitung

„Aamulehti“ veröffentlicht einen Artikel
über die Kämpfe um die Jnſeln im
Ladogaſee. Eine finniſche Abteilung
hatte die Aufgabe die Jnſel Lunkula, die
dem Ort Pitkäranta am Oſtufer des
Ladogaſees vorgelagert iſt, zu ſäubern, wo

ei ſie zwei bolſchewiſtiſchen Bataillonen
gegenüberſtand.

Bei der Säuberungsaktion gab es
außerordentlich zähe Einzel-kämpfe. Obgleich die Sowjets umzingelt
waren, war es nicht möglich. ſie zum Nieder
legen der Waffen zu bewegen. In dem
di ten Geſtrſivp der Inſel gab es heftige
Kämpfe mit Handgranaten und Maſchinen
piſtolen. Während der Kämpfe verſuchte
der Feind von der Seeſeite her etwa 850

Schwerſte deutſche Angriffe

auf Suezkangl zugegeben
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 4. Ang. Die deutſchen
Angriffe auf das geſamte Gebiet des Suez
anals in der Nacht zum Montag werden

von den Engländern als die ſchwerſten,
die ſeit Beginn dieſes Krieges gegen die
Zanalzone gerichtet wurden, eingeſtanden.

airo, Akexandrien, Port Said
and Suez hatten gleichzeitig Alarm. Aus

en verſchiedenen Plätzen werden Bomben
aktivnen gemeldet, die offenſichtlich äußerſt
Slelgreich geweſen ſind. Das engliſche
be rm mando NahOſt gibt ſich diesmal
i anpt nicht mehr Mühe, beſondere
gen über den Verlauf der Angriffe zu

Jerbreiten. Es wird lediglich gemeldet, daß
erſonen getötet und 58 verletzt worden

Mann Nachſchubtruppen zu landen, aber
die finniſche Artillerie machte dieſen
Landungsverſuch zunichte. Schließ
lich ſtürzten ſich die Bolſchewiſten Hals
über Kopf ins Waſſer um die Flotten
einbeiten ſchwimmend zu erreichen, was
ihnen fedoch nicht gelang. Nach den Aus
fagen der Gefangenen war die Wirkung des
genauliegenden finniſchen Artilleriefeuers
verheerend. Zwei Torpedobovote und
zwei Kanonenboote wurden dabeiverſenkt. Eines der Boote ſchleppte
Laſtkähne mit Mannſchaften. Als die Finnen
die Jnſel erobert hatten, ſtellten ſie feſt,
daß insgeſammt 950 Sowjets gefallen waren,
und daß die Kriegsbeute reichlich war.
Nur wenige Sowjets irrten noch auf der
Jnſel umher.

Mit der gleichen fanatiſchen Verbiſſenheit
kämpften die ſowjetiſchen Truppen auch auf
der nahegelegenen Jnſel Mantſi. Darum

Fllehtlinge aber ihr Dort erreicht Aufn. Pa. Weber
Deutsche Posten untersuchen ihr Gepäck und prüfen ihre Aussagen. Ist alles in Ordnung,

dann dürfen sie passieren und ihre Gehöfte wieder beziehen

konnten auch dort nur eigt Gefangene
gemacht werden. Diejenigen, die in Gefan
genſchaft gerieten, erzählten, daß es ſich bei
den Verteidigern meiſt um Schüler
der Leningrader Unterſeeboot
ſchule gehandelt habe, denen erklärt wor
den war, daß ihre Landung auf der Jnſel
lediglich eine Uebung ſei. Die Gefangenen
erklärten ferner, daß die Ruſſen in der
Dunkelheit i rrtümlicher weiſe
Car ed See gekämpft hätten.
Etwa 450 Sowjetruſſen ſind auf der Jnſel
Mantſi gefallen. Die Kriegsbeute, die ge
macht wurde, war bedeutend

Ueber die Erfolge der deutſchen Luft
angriffe auf den Stalin- Kanalberichtet ein weiterer Gefangener, daß bei
einem Angriff mit Sturzbombern vier
große Kanalſchleuſen ſchwer zer-
ſt örit worden ſeien. Sofort nach der Bom
bardierung ſeien 35 000 Gefangene aus den
Gefängniſfen zu Kanalarbeiten mobiliſiert
worden, die nach viertägiger Tag und
Nachtarbeit die Schleuſen wieder ausgebeſ
ſert hätten.

Die bolſchewiſtiſche Armee hat vffenſicht
lich in dem Kampf um Weißmeerkarelien be
ſonders in den letzten Tagen außer
ordentliche große Verluſte erlitten. Auf dem rechten nördlichen Flügel der
bolſchewiſtiſchen Armee ſeien große Mengen
„Ziviliſten“, nämlich Gefangene aus Kon
zentrationslagern und Gefängniſſen, einge
ſetzt. Man ſehe ſie in den vorderſten Linien.
Den Gefangenen und Zwangsarbeitern
wurde geſagt, daß ſie begnadigt würden,
wenn ſie ſich an der Front brauchbar zeigten.

Rooſevelt fordert jetzt auch Murmanſk
Hopkins verhandelt in London Jarenjuwelen für AsA- Lieferungen

Drahtmeldung unseres
b. Helſinki, 4. Aug. Wie in Helſinki

verlautet, iſt bei den
Se u die orters von amerikaniſcher

eite auch die Forderung nach Ueberlaſſung
von Murmanſk als Flotten- und Flug
zengbaſis für die USA erwogen worden.
Murmanſk iſt bekanntlich der einzige auch
im Winter eisfreie Hafen der Sowjetunion,
während das viel ſüdlicher gelegene Wladi
woſtok im Fernen Oſten acht Monate im
Jahr für die Schiffahrt unbrauchbar bleibt.

Hopkins iſt am Sonntag von Moskau
kommend überraſchend wieder in Lon
don aufgetaucht. Urſprünglich war angeb
lich vorgeſehen, daß er direkt nach Tſchung

Vertreters)
king reiſen ſollte. Anſcheinend haben ſich
jedoch noch Beſprechungen über die Aus
wirkung ſeiner Moskauer Verhandlungen
über USA- Hilfe an Sowjetrußland und
über die Verpachtung ſowjetiſcher Stütz
punkte an die Vereinigten Staaten als
zweckmäßig erwieſen.

Der Moskauer Korreſpondent der „New
York Herald Tribune“ beſtätigt in aller
Form, daß die Juwelen der Zaren-
familie von den Sowjets als Gegen
leiſtung für amerikaniſche Material
lieferungen über Wladiwoſtok an Bord
eines amerikaniſchen Zerſtörers nach den
Vereinigten Staaten geſchickt werden würden.

Die falſche Taktik
der Sowjet Führung

Von Hauptmann Stephan, Berlin

Als im zweiten Jahre des Welt
e e die Armeen der Mittelmächte
zum Gegenſchlag gegen die furchtbare ruſ
ſiſche Bedrohung anſetzten, ſteckte die deutſche
oberſte Heeresleitung ſich das Ziel, die ge
waltige Streitmacht des Zaren, die zum
Vorſtoß auf die mittlere Donau angeſetzt
worden war. im Stromgebiet der oberen
Weichſel zu vernichten. Der Durchbruch bei
Gorlice am 2. Mai 1915 wandte die akute
Gefahr von Mitteleuropa ab. Sechs Wochen
ſpäter ſchon waren große Erfolge erzielt.
Der Feind hatte zwiſchen Dunafec und San
eine tiefe Wunde erhalten, einige hundert
tauſend Gefangene waren gemacht, 1000 Ge
ſchütze erbeutet. Das deutſche Heer war zu
ſammen mit ſeinen Verbündeten um rund
150 Kilometer, von Tarnow bis Przemyſt,
vorgerückt. Man entſchloß ſich zu weiterem
Vorgehen, wollte nunmehr auch die übrigen
ruſſiſchen Armeen vernichten. Zuvor aber
mußte man ſich neu organiſieren und for
mieren. Dann ſetzten dte Angriffe erneut
ein. Die geſamte deutſche Offenſive dauerte
ſechs Monate: Von Anfang Mat bis Ende
Oktober bis nämlich der Einbruch des öſt
lichen Winters die Beendigung der Kampf
handlungen herbeiführte. Man glaubte,
niemals ſolchen Vernichtungsſchlag geführt
zu haben wie dieſen, und im gewaltigen
Tempo große Räume bezwungen zuhaben. 275 000 Quadratkilometer ruſſi
ſchen Gebietes waren beſetzt worden. Das
entſprach ziemlich genau der Hälfte des da
maligen deutſchen Reichsgebietes. Der
Zaren Staat wankte in ſeinen Grundfeſten.
Sein militäriſcher Apparat war vernichtend
geſchlagen. Der Verluſt an Diviſtonen erſter
Ordnung und an Material konnte nicht
mehr aufgeholt werden. Noch ein Jahr an
geſpannteſter Kriegsanſtrengungen dann
brach Rußland zuſammen. Die volſche
wiſtiſche Revolution trat die Erbſchaft an.

Man ſieht an dieſem Vergleich wie
anders die Maßſtäbe heute reichlichein Vierteljahrhundert ſpäter, geworden
ſind. Nach ſechs Wochen ſind die Kern
truppen des Feindes, ſind ſämtliche
bolſchéwiſtiſchen Elite- Divi
ſionen vernichtet. Aber wieviel
größer iſt die Anhäufung von Menſchen,
Bewaffrtung und Ausrüſtung jetzt geworden
Das bedeutet zugleich, daß heute Räume
ganz giewaltigen Ausmaßes überwunden
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werden müſſen; denn der Rieſenaufmarſch
der bolſchewiſtiſchen Millionen Heere und
der SowjetLuftflotte mit ihren Tauſenden
von Flugzeugen bedingte eine Tiefſtaffelung,
die ſich über Hunderte von Kilometer er
ſtreckt. Selbſtverſtändlich wird auch heute
noch ein Feldzug nach dem ewig gültigen
Clauſewitzſchen Lehrſatz angelegt, daß der
Feind möglichſt in Grenznähe zuvernichten iſt. Was ſich 1915 zwiſchen Du
nafec und San abſpielte, das hat ſich heute
zwiſchen Bug und Dnfjepr auf vierfach grö
ßerer Entfernung vollzogen. Es kommt
hinzu, daß die Front heute nicht mehr
wie damals von Memel bis an die Karpa
then, ſondern vom Eismeer bis zum
Schwarzen Meer reicht, alſo um das Drei-
fache ſich dehnte. Vor einem Vierteljahr-
hundert waren nach ſechsmonatigen Kämpfen
375 000 qkm beſetzt. Heute ſind nach ſechs
Wochen den Bolſchewiſten etwa 850 000
km entriſſen, rund doppelt ſo viel Raum,
wie das Deutſchland von Verſailles über
haupt umfaßte.

Der Krieg iſt in allen Dimenſionen ins
Riefenhafte gewachſen. Damit haben ſich
aber auch die Aufgaben der deutſchen Trup-
pen und die Strapazen, die ſie auf ſich
nehmen müſſen, vervielfacht. Was für Opfer
erfordert allein ſchon die Bezwingung der
gewaltigen Entfernungen des Oſtens ſelbſt
von den motoriſierten Truppen,ob man nun an die Panzer, an die
Artillerie oder an den Nachſchu b
denkt Und was muß nun gar erſt der
Jnfanteriſt leiſten, auf den es hier
noch weit mehr ankommt als 1940 im
Weſten In den rieſigen Räumen, die in
dieſen Wochen unterworfen wurden, konnten
zwar die Panzer den Weg bahnen, aber nur
die Infanterie Diviſionen konnten die Kapi
tulation des Feindes erzwingen und ihn
vernichten. Das Tempo des deutſchen Vor
wärtsſtürmens wäre ohne den Motor nicht
möglich geweſen.
Soldat war unter dem Druck ſeiner poli
tiſchen Kommiſſare nicht wie die rationg
liſtiſchen Franzoſen geneigt, nach dem
Durchbruch der deutſchen Panzer den eige
nen Widerſtand als zwecklos zu erklären.
Er mußte erſt durch die deutſchen Jnfante
riſten von ſeiner Unterlegenheit überzeugt
werden.

In einem Ueberblick über die erſten ſechs
Wochen des Oſtfeldzuges verſücht ein bolſche
wiſtiſcher Militärſpezialiſt die Lage, in der
ſich die Sowjetunion nach den kataſtrophalen
Niederlagen ihres Heeres wie ihrer Luft
waffe befindet im Hinweis darauf zu be
ſchönigen, „ihre Truppen hätten ſich jetzt an
die abenteuerliche Kriegstaktik des Feindes
gewöhnt „Die ſchwere Lage“, in die die
Sowjets durch die deutſchen Siege geraten
ſind, wird offen zugegeben. Man verſucht
das mit der „Uebermacht des Feindes“ zu
erklären. Dann folgt das Argument, daß
man ſeit dem Uebergang über die Bereſing
verſtanden habe „auf die Blitzattacken mit
ſiberraſchenden Gegenangriffen zu ant
worten“, Daß die Bolſchewiſten im Bereiche

der Stalinlinie und insbeſondere in dem
Raum oſtwärts davon dem deutſchen Vor
marſch den verzweifelten Widerſtand ent
gegengeſetzt haben, iſt dem deutſchen Volk
bekannt. Die ganze Welt weiß aus den
deutſchen Wehrmachtberichten, daß jede nur
denkbare Formation den deutſchen Truppen
entgegengeworfen wurde. Es iſt klar, daß
bei dieſer Taktik des Feindes und in An
betracht der gewaltigen materiellen Mittel,
über die ein Rieſenreich wie die Sowfjet
unjfdn mit ihren 190 Millionen Einwohnern
ſelbſt bei denkbar ſchlechteſter Verwaltung
verfügt, die Kämpfe öſtlich der Stalinlinie
nunmehr nicht nach Tagen, ſondern nach
Wochen zu bemeſſen waren.

Es kann heute auch geſagt werden, welche
Taklik es iſt, mit der die Bolſchewiſten der
deutſchen Offenſive Einhalt zu gebieten ver
ſuchten. Sie geht, auf eine Formel ge
bracht, darauf aus, die deutſchen Panzer-
truppen von den nachfolgenden Divi
ſionen abzutrennen. Vom erſten Tage
des Krieges an haben die deutſchen Panzer-
verbände im Oſten genau wie vorher in den
anderen Feldzügen des Krieges tiefe klaf
fende Breſchen in die Wälle des aufmar-
ſchierenden Feindes geſchlagen Sie haben
wieder und wieder den Feind umzingelt und
zurückgedrängt. Dabei ergab es ſich aus der
Ratur des öſtlichen Raumes, daß die Keſ
fel hier von beſonders großem Umfang
waren, die ſich z. B. in dem Gebiet von
Bialyſtok und Minſk in den erſten beiden
Kriegswochen gezeigt haben. Die weite
Ausdehnung der Front vedingte auch eine
ganz ungeheure Zahl von Einkeſſelungen,
ſo daß der Kampf ſich auf gewaltigen Flä-
chen verteilt und ſich in einer großen Zahl
von Einzelaktionen abſpielt. Die bolſche
wiſtiſche Taktik ging dahin, beim Nach
rücken der deutſchen Jnfanteriediviſtonen
ſtarke Kräfte zwiſchen die vorgeſchobenen
Keile unſeres Heeres und die aufſchließen
den Verbände des deutſchen Gros zu werfen.
Schon bei dem Durchbruch der deutſchen
Panzer zur Somme-Mündung nach Abbe-
ville im Mai 1940 rühmten ſich die Englän
der, daß es ihnen gelungen ſei, die weit vor
gedrungenen deutſchen Verbände abzuſchnei
den, die nunmehr „wie verlorene Kinder“
in der Landſchaft umherirrten. Dieſer Ge
danke, daß die zum Zwecke einer weiten
Umfaſſung durchgebrochenen deutſchen Pan
zer nun ihrerſeits umfaßt werden könnten,
iſt naturgemäß auch den Sowjets gekom
men, aber ebenſowenig wie ihren plutokrati
ſchen Verbündeten iſt es den Bolſchewiſten
gelungen, der Abſicht die Tat folgen zu
laſſen, die „abenteuerliche deutſche Taktik
von ber der Moskauer „Militärſpezigliſt“
ſpricht, hat ſich auch unter den ſehr anders
artigen Verhältniſſen des Oſtens als äußerſt
ſolide und erfolgreich erwieſen.

Dagegen iſt die Sowjet-Taktik,
möglichſt viele Kräfte zwiſchen die deutſchen

Aber der bolſchewiſtiſche

ßung war vollendet.

Der Bericht des OKW.:

Sowjets oſtwärts Smolenſk vernichtet
England, Roskaun und 5uez- Kanal im Bombenregen

Aus dem Führerhauptquartier,
4. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Auf dem Umfaſſungsflügel in der Ukraine
haben ſchnelle deutſche und ungariſche Verbände
lebens wichtige Eiſenbahnverbin-dungen des Feindes ab geſſchnitten.

Die Maſſe der oſtwärts Swolenſfk einge
ſchloſſenen Kräfte der Sowjetwehrmacht iſt nunmehr
vernichtet. Der Reſt ſteht vor der Auflöſung.

Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten
Nacht Verſorgungs- und Rüſtungsbetriebe in Mos
kau und einen wichtigen Verkehrsknoten-
punkt im Quellgebiet der Dün g.

Jm Kampf gegen Großbritannien rich
teten ſich wirkſame Tagesangriffe der Luftwaffe
gegen Eiſenbahnan lagen der Südovſtküſte
Englands. Bei den Faroer Inſeln wurde ein
Frachter von 1200 BRT verſenkt. Jn der
letzten Nacht belegten Kampfflugzeuge militäriſche

Anlagen in verſchiedenen Hafenſtädten an der
ſchottiſchen und engliſchen Oſtküſte, u. a. in Hull,
mit Bomben ſchweren Kalibeks. Große Brände
entſtanden.

Jm Mittel meer erzielten deutſche und itg
lieniſche Sturzkampfflügzeuge am 2. Auguſt nord
weſtlich Marſa Matruk Bombenvoll-kreffer auf zwei britiſchen Zerſtörern. Weitere
Luftangriffe richteten ſich gegen Lagerhäuſer und
Flakſtellungen des Feindes bei Tobrul. Jn Luft
kümpfen wurden vier britiſche Jäger abgeſchoſſen.

Deutſche Kampfflugzeuge griffen in der ver
angenen Nacht militäriſche Anlagen am Suez
gang l an.
Der Feind warf in der Nacht zum 4. Auguſt eine

ger Zahl von Spreng und Brandbomben in
vprdweſt und Weſtdeutſchlan d. Es ent
ſtanden weder militäriſche noch wehr wirtſchaftliche
Schäden, Nachtjäger und Flakartillerie ſchoſſen der e i
der angreifenden britiſchen Bomber ab.

Wetklauf um die Einſchließung
Flucht aus der Amklammerung verhinderk Einzige Rückzugſtraße fliegt in die Luſt

Bexlin, 4 Aug. Jm Raume ſüdlich
von Kiew kam es am 3. Auguſt zu einem
förmlichen Wettlauf zwiſchen ſowjetiſchen
Verbänden, die der drohenden Umklamme-
rung zu entgehen verſuchten, und einer
deutſchen Vorausabteilung, die die Ein
ſchließung vollenden ſollte. Jm letzten
Augenblick verlegte die Voransabteilung
den Bolſchewiſten den Weg. Auf einer Ent
fernung von wenigen hundert Metern lag
vor der Vorausabteilung, die eine Höhen
ſtellung bezogen hatte, ein Netz von
Straßen, auf denen es von bol-ſchewiſti ſchen Kolonnen wim
melte.

Im direkten Beſchuß ſchlugen die Gra-
naten der deutſchen Sturmgeſchütze, der Jn
fanterie- und Flakgeſchütze in die bolſchewi
ſtiſchen Kolonnen hinein. Auf den
Straßen wüchs das Trümmer-
feld, immer neue Kolonnen tauchten auf
und wurden von den deutſchen Granaten
erfaßt. Auch ein vollbeladener Eiſen
bahnzug, der am Horizont erſchien,
wurde durch Volltreffer vernichtet. Zu
letzt blieb den Bolſchewiſten nichts anderes
übrig, als umzukehren. Die Einſchlie-

Am Südabſchnitt der Oſtfront
ſprengte am 3. Auguſt ein deutſcher Stoß-
trupp trotz heftiger ſowjetiſcher Gegenwehr
eine Eiſenbahnlinie, die die einzige
Rückzugsſtraße der eingeſchloſ
ſenen ſowjetiſchen Verbände war.Mit einem Laſtkraftwagen fuhren die acht
deutſchen Soldaten bis auf 120
Meter an die Eiſenbahnlinie heran. Als
ſie gerade die Sprengladung anbringen
wollten, erſchien aus der entgegengeſetzten
Richtung ein ſowjetiſcher Laſtkraftwagen
mit über 20 Bolſchewiſten. Bevor dieſe den
Wagen verlaſſen hatten, griffen die deut
ſchen Soldaten ſie mit Handgranaten und
Maſchinenpiſtolen an. Jn blutig em
Nahkampf wurden alle Sowjets nieder
gemacht. Plötzlich erſchienen aus einem
nahen Walodſtück zahlreiche Bolſchewiſten.
Mit Maſchinengewehren wehrten die deut
ſchen Soldaten die Bolſchewiſten ſolange
ab, bis die Sprengladungen angebracht
waren, dann ging der deutſche Stoßtrupp
in Deckung. Als die nachſtoßenden Sowjet
ſoldaten den Bahndamm betraten, krachten
drei Exploſionen. Mit der Sprengung der
Eiſenbahnlinie war der Auftrag des Stoß-
trupps ausgeführt ohne Verluſte
kehrte er zu ſeiner Einheit zurück.

Kriegshilfsdienſt der Maiden
verſtärkter Kriegseinſaß des Reichsarbeilsdienſtes der weiblichen Iugend

Berlin, 4. Aug. Jn Anerkennung der
Erziehnngsarbeit dern berhat der Führer dem Reichsarbeitsdienſt der
weiblichen Jugend nene Aufgaben auf
dem Gebiet des Kriegseinſatzes der Frau
geſtellt. Durch Führer-Erlaß werden die
zum Reichsarbeitsdienſt eingezogenen Mäd-
chen nach Ableiſtung ihrer Reichsarbeits
dienſtpflicht auf weitere ſechs Monate zum Kriegshilfsdienſt ver
pflichtet. Der Kriegshilfsdienſt des
Reichsarbeitsdienſtes wird abgeleiſtet im
Bürobetrieb bei Dienſtſtellen der Wehr
macht und bei Behörden, bei geſundheitlichen
und ſozialen Einrichtungen (z. B. Kinder
laudverſchickung, Krankenhäuſer) und in
Einzelfällen auch bei Hilfsbedürftigen, ins
beſondere kinderreichen Familien. Gleich
zeitig hat der Führer eine Erhöhung
der Stärke des Reichsarbeitsdienſtes der
weiblichen Jugend auf 130000 Ar
beitsmaiden befohlen.

t

Der Erlaß des Führers vom 29. Juli
1941 beſtimmt, daß der Kriegseinſatz des
Reichsarbeitsdienſtes der weiblichen Jugend
eine erhebliche Erweiterung erfährt. Ein
mal wird die Geſamtſtärke des Reichs
arbeitsdienſtes der weiblichen Jugend von
100 000 auf zunächſt 130 000 erhöht und gleich
zeitig die Vorbereitung der Verſtärkung
auf 150 000Arbeitsmaiden ein
ſchließlich Stammperſonal befohlen. Zum
anderen werden die arbeitsdienſtpflichtigen

mat zum Kriegshilfedienſtpflichtet. In dieſem Kriegshilfsdienſt ſollen

Mädchen nach Erfüllung ihrer halbjährigen
Reichsarbeitsdienſtpflicht auf weitere 6. Mo

ver

ſie männliche Arbeitskräfte für anderweitigen
Einſatz freimachen und an beſonders wich
tigen Stellen zuſätzlich eingeſetzt werden.

Die Einführung des Kriegshilfsdienſtes
in der vom Führer befohlenen Form be
deutet für die Eltern der Kriegshilfsdienſt
verpflichteten die beruhigende Gewißheit,
daß ſie ihre Töchter weiter unter der Auf
ſicht und Betreuung durch den RAD, wiſſen.
Für die Arbeitsmaiden aber bedeutet der
Kriegshilfsdienſt die Fortführung der
ſchönen Lagerkameraöſchaft mit all ihren
vielen kleinen und großen Freuden.

Ueber die praktiſche Durchfüh-
rung. des Kriegshilfsdienſtes kann heute
bereits folgendes geſagt werden:

Der Einſatz erfolgt lediglich im Gebiet
d. Großdeutſchen Reiches. Die Einſatzorte
ſollen möglichſt nahe am bisherigen Lager
liegen. Die an den Einſatzſtellen eingeſetz
ten Kriegshilfsdienſtverpflichteten werden
in der Regel zu Unterkunftsgruppen zu-
ſammengeſtellt und gemeinſam untergebracht
und verpflegt. Außer freier Unterkunft und
Verpflegung erhalten die Kriegshilfsdienſt
verpflichteten Taſchengeld, Beklejdungsgeld
und Sozialverſicherung. Sie tragen zu
ihrer Zivilkleidung in und außer Dienſt
das beſondere Abzeichen des Kriegshilfs-
dienſtes.

Kanonen auf Rooſevells Jacht
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hwy. Stockholm, 4. Aug. Rooſevelt hat
einen achttägigen Urlaub angetreten. Seine
Jacht „Potomac“, die er für dieſe Urlaubsfahrt benutzt, iſt, wie Reuter meldet,
mit Kanonen agausgerüſtet worden. Der
Kurs des Schiffes wird diesmal ſtreng
geheim gehalten, ſo daß nicht einmal die
Beſatzungs mitglieder eine Ahnung haben,
wohin die Fahrt geht. Wie man ſieht,
ein ausgeſprochen demokratiſches Unter
nehmen, dieſe Vergnügungsjacht mit Kanv-
nen. Dem amerikaniſchen Volk geht es
nicht anders. Es darf die Kanonen be
wundern, die überall montiert werden,
ch es erfährt nicht, wohin die Reiſe
geht.

Revolke in einem AsAMilitärlager
Neuyork, 4. Aug. Jn dem 35 000 Mann

umfaſſenden USA-Militärkager in Port
Knox (Kentucky) kam es zu einer regel
rechten Revolte von 350 inhaftierten Sol
daten. Die Poſten hätten ſcharf über die
Köpfe der meuternden Soldaten hinweg
geſchoſſen. Dabei ſei ein Soldat ge
kötet. worden. Bei den Jnhaftierten habe
es ſich faſt durchweg um Straffällige wegen
Urlaubsüberſchreitung, Trunkenheit oder
Glücksſpielens gehandelt. Die Revolte
habe ſich entwickelt, als die Poſten auf drei
inhaftierte Soldaten ſchoſſen die verſuchten,
einen Stacheldrahtzaun zu überklettern.
Die übrigen Gefangenen hätten darauf die
Poſten und die Offiziere mit Steinen
beworfen.

China Offenſivbaſis der UsA
gegen Japan

(Von unserem ständigen Vertreter)
tw. Tokio, 4. Aug. Die japaniſche Zei

tung „Yomiuri Schimbun“ weiſt auf die
Vorbereitungen Englands und deruSeal. zur beſchleunigten offen
ſiven Einkreiſung Japans hin.
Ehina ſei hierbei als erſte Offenſiv
baſis gegen Japan gedacht, meldet
das Blatt. Das engliſch- amerikaniſche Pro
gramm ſehe neben der Einbeziehung
Tſchungkings und Moskaus in die anti
japaniſche Front vor: den Bau zahlreicher
Flugplätze im ſüdweſtlichen China mit
einem Koſtenaufwand von 42 Millivnen
USA-Dollar; die Entſendung von 600
Flugzeugen dorthin; die Entſendung
von 200 britiſchen bzw. amerika
niſchen und 100 ſowjetiſchen Pi
Toten den beſchleunigten. Bau einer
Eiſenbahnlinte zwiſchen Sibirten und
Lantſchau (Nordweſt-China). Damit wür
den, ſo fährt der Bericht fort, der China
Konflikt und der europäiſcheKrieg untrennbar verbunden

Flakeinheit erzielt ihren
200. Abſchuß

Berlin, 4. Aug. Deutſche Flakeinheiten,
die an der belgiſch-nord franzöſiſchen Küſte
ſtationtert ſind, haben am Sonntag
3. Auguſt, ihren 200. Abſchuß erzielt. Eine
Spitfire-Maſchine, die ſich vom Kanal her
dem Lande zu nähern verſuchte, wurde von
einer Flakbatterie durch die erſte Salve
zum Abſturz gebracht.

Kommuniſtiſcher Geheimſender
in Schweden enkdeckt

Stockholm, 4. Auguſt. Ein kommuniſtiſcher
Geheimſender wurde bei einer Kommuniſten
razzig von der ſchwediſchen Polizei im Nor
den Schwedens entdeckt. Zwei Perſonen
wurden verhaftet. Der Geheimſender war
anſcheinend die Quelle für die merkwür
digen Kenntniſſe Moskaus im Winter
1940 über Transporte von Schweden nach
Finnland.

Honved- Truppen
machten 9090 Gefangene

Bubdapeſt, 4. Aug. Die ungariſche Nach
richtenagentur MTJ gibt einen zuſätz
lichen militäriſchen Lagebericht aus. Darin
heißt es: Nach Jnformativnen aus militä
riſchen Kreiſen haben die ſchnellen Trup
pen unſerer Honveds in un untere
brochenen Verfolgungskämpfen
im Vorſtoß über die Front den Widerſtand
der Sowjettruppen weſtlich vom Bug ge
brochen und den Feind auf das nordöſtliche
Ufer des Fluſſes zurückgeworfen. Die An
zahl der Kriegsgefangenen, die während

der letzten Kämpfe in unſere Hände fielen
hat ſich auf 9000 erhöht.

Juden müſſen aufräumen
Bukareſt, 4. Aug. In den letzten Tagen

erhielten die Bukareſter Juden, die im
Alter von 21 bis 36 Jahren ſtehen, die Auf
forderung, ſich in Arbeitskleidung bei der
Polizeipräfektur zu melden. Sie wurden
hier zu Arbeitskolonnen zuſammengefaßt,
um vor allem in den befreiten Gebieten
zum Straßenbau und zu Aufräumungsarbeiten in den von den
Bolſchewiken zerſtörten Gemeinden
geſetzt zu werden. Auch aus der Provinz
wird die gleiche Zuſammenfaſſung der
Juden zu Arbeitskolonnen gemeldet. 9n
Temeſchburg wurden am
2500 Juden abtransportiert.

Der ſtalienische Wehrmachtberiecht
Engliſches U-Book verſenkt

Rom, 4. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut: z

Der Flottenſtützpunkt Malta iſt erneut von
Verbänden unſerer Luftwaffe bombardiert worden

Jn Nordafrika erhebliche Tätigkeit von
vorgeſchobenen Poſten an der Tobruk-Fro n t.
Eine feindliche motoriſierte Gruppe, die verſuchte
ſich unſeren Stellungen zu nähern, wurde durch Ar
tilleriefeuer geſprengt. Es wurden einige Gefangene
gemacht.

Flugzeugverbände der Achſe haben befeſtigte
Stellungen, Bodenabwehrſtellungen, Lager und Kais
von Tobrukbombardiert und Brände her
vorgerufen. Sie erzielten weiter Volltreffer auf die
Bahnanlagen von Marſa Matruk und auf
feindliche Schiffe nordweſtlich von Marſa Matruk,
wo zwei Zerſtörer getroffen wurden. Die gleichen
Verbände haben vier engliſche Jagdflugzeuge zum
Abſturz gebracht.

Eines unſerer im Atlantik pvperierenden
u-Boote iſt nicht zu ſeinem Stützpunkt zurückgekehrt
Das engliſche U-Boot „Cachalvt“ von 1500 BR
wurde von einem Torpedobvot unter dem Befehl
von Leuinant zur See der Reſerve Gino Roſica
gerammt und in zwei Teile guseinandergeriſſen.
91 Mann der Beſatzung wurden gerettet und gen
fangen genommen.

Jn Oſtafrika ſind einige Abteilungen unſereTruppen im Abſchnitt von Gorn dar. kühn in die
vorgeſchobenen feindlichen Stellungen eingedrunge
wo ſie Waffen erbeuteten und dem Gegner Ver
luſte zufügten.

vorgeſchobenen Keile und die nachfolgenden
Jnfaänteriediviſionen zu werfen, ſchon heute
völlig zuſammengebrochen. Noch
in jedem Fall hat ſich die deutſche Klammer
um die Sowjet-Verbände als eiſern und un
zekreißbar erwieſen. Tamit iſt das Schickſal
der Maſſen, die Moskau in den Kampf zu
werfen vermochte, frühzeitig beſiegelt worden.
Mit einem hinhalten den Wider
ſt an d, mit raſchen und geſchickten Rückzügen
hätten die Bolſchewiſten ſehr viel längere
Zeit bei Atem bleiben können, als mit den
immer erneuten wilden Anſtrengungen, den

unabläſſig vorrückenden Deutſchen nun doch
noch ſo weit wie möglich im Weſten der
Sowjetunion Einhalt zu bieten

Denn einmal mußte den eingekreiſten
Verbänden Munition, Treibſtoff und Ver
pflegung aufgefüllt werden. Einmal mußte,
wenn hier wie überall der eiſerne Ring be
ſonders feſt hielt, der Tag kommen, an dem
der Widerſtand zuſammenbrach. Vor fünf
Tagen war es weſtlich Smolenſk ſo-
weit, heute iſt das gleiche Ziel vſtwärts
Smolenſk erreicht. Beklommen ſtellt der
Moskauer „Militärſachverſtändige“ feſt, daß

wieder einmal „ſchwere Kämpfe bevorſtehendie in eine neue Phaſe treten“. Vergeblih
rühmt er dabei, daß die bolſchewiſtiſchen
Truppen „ſich der Kriegskunſt alter Tradi
tion bedienen“. Sie würden damit der rer
lütionären deutſchen Taktik gegenüber anwenig Erfolgausſichten gehabt haben. Aber
indem ſie im Gegenteil von allen alten Tra
ditionen des hinhalten den Wide
ſtandes abweichen, beſchleunigendas Unheil das mit den vormarſchieren
den deutſchen Armeen über die bolſchewiſtiſche

Führung hereinbricht.

ein
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Wir erhielten die für uns tieferſchütternde,
ſchmerzliche Nachricht, daß mein lieber, unver

eßlicher Sohn, unſer lieber Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und Vetter

Willy Gäbler
M Obergefreiter in einer Panzerjäger-Abtl.

für ſeinen lieben Führer und für Deutſchlands Zukunft tödlich
verunglückt iſt.

Seine Ehre heißt Treue!
Jn unſagbarem Schmerz
Marta Gäbler, Ww.
Elly Gäbler
Maxtin Gäbler, z. Z. im Felde
Margarete Gäbler geb. Krebs
und alle Angehörigen

gürch den 3. Auguſt 1941
umboldtſtraße 3

Tieferſchüttert erhielten wir die Nachricht,
daß unſer innigſtgeliebter, hoffnungsvoller
Sohn und Bruder, mein herzensguter
Bräutigam, der Muſik- Unteroffizier

Karl Arndt
am 11. Juli im faſt vollendeten 23. Lebensjahre nach
glücklich überſtandenen Kämpfen in Polen und Frankreich
im fernen Oſten als Frau tger für ſeinen Führer
und ſein Vaterland den Heldentod ſtarb.

In tiefſtem Schmerz
Karl Arndt und Frau
Otto Arndt, z. Z. im Oſten
Marga Seyfarth als Braut
Familie W. Seyfarth

Nietleben und Neudietendorf, den 3. Auguſt 1941

Im heldenhaften Einſatz gab am 19. Juli
im ehe Alter von 21 Jahren im
Oſten ſein hoffnungsreiches Leben im
Kampf um die Zukunft ſeines geliebten
Vaterlandes unſer einziger, lebensfroher,

ſonniger Junge, mein lieber, guter Bruder

Hans-Jürgen Roſenbaum
Wachtmeiſter, Offiziersanwärter und Geſchützführer

eines Sturmgeſchützes
Jnhaber des EK. II.

vorgeſchlagen zum Leutnant und EK. I.
Jn unſagbarem Schmerz

Dr. jur. Anton Roſenbaum und Frau
und Annelieſe als Schweſter

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Wir erhielten die traurige Rachricht, daß

mein lieber Mann, unſer lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Unteroffizier

Hermann Barth
im Alter von 26 Jahren für Führer und Vaterland am
17. Juli im Oſten gefallen iſt.

Jn tiefem Schmerz
Emmy Barth geb. Voigt
gen Kaiſer als Eltern

eſchwiſter und alle Angehörigen

Gröbers den 4 Auguſt 1941

Wir erhielten die ſchmerzliche Nachricht,
daß mein innigſtgeliebter, herzensguter
Mann, unſer lieber Sohn, Schwiegerſohn,
Bruder und Schwager, der Obergefreite

Hugo Heilmann
Jnhaber des EK. II.

in ſoldatiſcher Pflichterfüllung am 11. Juli 1941 in einem
Gefecht im Oſten gefallen iſt.

Jn unſagbarem Schmerz
Elfriede Heilmann geb. Thurm

im Namen aller Hinterbliebenen

Ammendorf den 5. Auguſt 1941
Hindenburgſtraße 52

Jn den ſchweren Kämpfen im Oſten fiel
am 20. Juli für ſeinen Führer und Groß
deutſchlands Zukunft mein innigſtgeliebter
Mann, unſer herzensguter Vati, Sohn,
Bruder, Schwiegerſohn, Schwager u. Onkel,

der Gefreite in einem Schützen Regiment

Kurt Thieme
Jnhaber des EK. II. Kl.

im Alter von 31 Jahren. Kameraden betteten ihn auf
dem Heldenfriedhof zur letzten Ruhe.

Jn tiefem Schmerz
Hauny Thieme geb. Behrendt
Chriſta und Helga

im Namen aller Angehörigen

Am 2. Auguſt erhielt ich die für mich ſo
ſchmerzliche, traurige Nachricht daß mein
innigſtgeliebter Bräutigam, unſer liebevoller,
guter Schwiegerſohn

HannsPeter Boldt
Leutnant in einer FlakAbtlg.

am 22. Juli 1941 bei den ſchweren Kämpfen im Oſten ſein
jünges Leben im Alter von 25 Jahren, getreu ſeinem Fahnen
eide, für Führer und Vaterland ließ.

Jn tiefer Trauer
Liſelotte Kuhnert
Hermann Kuhnert u. Frau

Haälle, am 4. Auguſt 1941
Königsberg 4a
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Am Sonnabend, dem 2. Auguſt 1941, ſchloß unſer lieber
Vater, Schwiegervater und Großvater

Otto Fliege
im 81. Lebensjahr ſeine treuen Augen für immer.

Jn tiefer Trauer
Seine Kinder

Halle (Saale), den 5. Auguſt 1941
Krukenbergſtraße 9

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch,
dem 6. Auguſt, um 13.30 Uhr, in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Von ſchwerem Leiden erlöſte der Tod am 3. Auguſt 1941
meine liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter, Schwieger
und Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Martha Söllinger
t geb. Ruß

im 49. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Richard Söllinger

Halle (Saale), den 4. Auguſt 1941
Kroſigkſtraße 1

Trauerfeier zur Einäſcherung am Mittwoch, 6. Auguſt,
um 14 Uhr große Kapelle Gertraudenfriedhof. Von
Beileidsbeſuchen bitte abſehen zu wollen.

Heute entſchlief nach ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwiegervater und Großvater, Major

Kurt v. Rabenau
Vuhabe es Eiſernen Kreuzes u Klaſſe u g. h. O.

im 58. Lebensjahre J S

Jm Namen der Hinterbliebenen

Annemarie v. Rabenan geb. Mareard
Kölleda/Thür., den 4. Auguſt 1941.

Die Feier zur Einäſcherung findet Donnerstag, den 7. Auguſt,
14 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes in
Halle S. ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſträße 4, entgegen.

Heute erhielten wir die Nachricht, daß unſer Arbeits

Albert Dähne
nach Tängerer Kkankheft berſtotben iſt
Wieder iſt ein langjähriger und bewährter Mitarbeiter

von uns gegangen Wir verlieren mit ihm einen fleißigen
Gefolgsmann und guten Kameraden, dem wir ein ehren
des Andenken bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Gottfried Lindner A.G.

Ammendorf (Saalkreis)

Für die vielen herzlichen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme
beim Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres guten
Vaters, des Fabrikdirektors

Otto Schröder
ſprechen wir hierdurch unſeren herzlichen Dank aus.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Brachmann für ſeine
troſtreichen Worte.

Jn tiefer Trauer
Hedwig Schröder
und Söhne

Am 2. Auguſt verſchied nach langem, ſchweremre Am 2. Auguſt ſtarb im ReſerveS lazarett 2 in Halle a. S. nach
M langem, ſchwerem, mit großer Ge

i duld ertragenem Leiden, welches er
e ſich im Feldzug gegen Polen als

Pionier zuzog, mein über alles geliebter Mann,
unſer treuſorgender Vater, lieber Sohn und
Schwiegerſohn, der landwirtſchaftliche Jnſpektor

Walter Tonndorf
im 37. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer
Eliſabeth Tonndorf geb. Heucke
Siegfried u. Erika Tonndorf
Familie Alwin Tonndorf
Walter Heucke u. Frau hofes. Zugedachte Kranzſpenden an Beerdi532 r WKönnern (Saale), den 3. Auguſt 1941 m ennftatt Willy Lutze, Krukenbergſtraße 7,

Beerdigung in Könnern am Mittwoch, dem
6. Auguſt, 14.45 Uhr.

Leiden mein lieber Bruder, Schwager und Onkel

im 64. Lebensjahr.

Wilhelm Holke und Frau Selma
geb. Brink

Halle, den 4. Auguſt 1941.
Annenſtraße 3.

Beerdigung: Mittwoch, den 6. Auguſt 1941,
14,30 Ühr, kleine Kapelle des Gertraudenfried

Albert Brink
Jn tiefer Trauer,

im Namen aller Hinterbliebenen

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher
Teilnahme bei dem ſchweren Verluſt meines
W unvergeßlichen Mannes und guten

atis

Helmuth Göricke
Gefreiter in einem Jnfanterie- Regiment

ſage ich hiermit allen meinen herzlichen
Dank. Beſonderen Dank den Hausbewohnern.

Schkeuditz, Oſtſtraße 1.
Jn unſagbarem Weh

Emma Göricke geb. Stahn
und Söhnchen Günther

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme,
welche uns beim Hinſcheiden meiner lieben
Frau, unſerer guten Mutter, Großmutter
und Urgroßmutter

Marie Keller
geb. Kosmann

durch Wort, Schrift, Blumenſpenden und
Geleit zuteil wurden, herzlichen Dank.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Linnert
für ſeine troſtreichen Worte am Grabe
ſowie der Frauenhilfe und allen hilfreichen
Nachbarn.

Die trauernden Hinterbliebenen
Hermann Keller und Kinder

Holleben, den 2. Auguſt 1941

un J FamilienJ 74 Kerle et e ter g.Nachricht, daß unſer guter Sohn,S J Bruder, Schwager, Onkel, der anzeigen

X Unteroffizier b. Panzerjägern iHelmut MNüller gibt man
W 19. Juli 1941 ſein junges s
Führer und Vaterland im Alter von 25 Jahren egegeben hat. durch die
G Jn tiefem Schmerzuſtav Müller u. Frau geb. Breitung
Alfred Müller und Fran MN3Erich Müller und Fran
T Büſchdorf, den 4. Auguſt 1941Hindenburgſtraße 36. bekannt

Am 2. Auguſt 1941 verſchied unſer lieber Berufskamerad,
der Gärtnereibeſitzer

Carl Schortmann
Sein ſelbſtloſer Einſatz bei allen beruflichen Angelegen
heiten verpflichtet uns zu großem Dank weit über ſein
Grab hinaus.
Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

E. Hecker
Kreisfachwart.

chen
J

im Gas- oder Elektro-Hered S
Raf und Auskunft über diese einfache, billige

und sichere Art des Einkochens durch die

Haushaltberatungsstelle der

Werke der Stadt Halle
Aktlengesellschaft, Markt 2

Fernruf 273 0f 242 Unferanschluh.
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2. Woche!
Ein Film, der Jedem

hellste Freude bereitet

zeichnet mit dem Prädikat:

Volkstümlſcn werwoll!

In den Hauptrollen:
Hans Knoteck, Hannes Stelzer
Siegtried Breuer, Paul Dahlke
Charlott Daudert, H. Brausewetter

lugdl. nicht zugelassenl

rsgl. 2.50, 5.28, 8.00 Uhr
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

LULauchstädter Str. 1 a

Ruf 334 40

Ab heute Dienstag

Der Flim einer großen hlebel

Olga Tscheehowa
Hans Stüwe

nene
Paul Offo Ofto Gebühr
Fritz Rasp Traudl Stark
Ein Film der die ganze Leidenschaft-

lichkeit einer Liebe schildert.

Deutsche Wochenschau:

Der Sfurm auf die Stfalinlinle
Täglich 3.00, 5.30, 8.00 Uhr.

Vorverkauf ab 2 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Heute bis Donnerstag 5 u. 7.30 Uhr

H. Moser F. Kampers
E. Waldow Else von
Möllendorff Lofte Spira

Das Ekel
Zwei Stunden Heiterkeit.

Neue Frontberiehte.
Jugendliche Zutritt.

Blaue Eilhoten ine

Ah heute Dienstag
die große Neu- Aufführung

Willy Birgel
Liian Harvey u. Willy fritsch

in dem Großfilm der Ufa

Ein ungeehnſich packender Film von

kampf, liebe und Leidensmatt
Der Film der einzigertigen Besetzung,
ger überwaſtigend dramatischen Hand-
lung, der bewegten Schaupläfze und
der glenzvollen, alles überstrahlenden

Musik.
jugendliche über 14 Jahre zugelessen!

Täglich 2.45, 5.20, 8.00 Uhr

Magdeburger Straße 20

Der gros Erfolgsfilm

Wan l Forst
„Operefte“

Wegen gewaltigen Andranges
verſängern wir bis Donnerstag

Anfang 7.30 Uhr
jugendliche nicht zugelassen!

Offentliche Gteuermahnung
Im Monat Auguſt 1941 werden fällig: am 5. Auguſt:

Lohnſteuer, Wehrſteuer, Sozialausgleichsabgabe und Bürger
ſteuer vom Arbeitslohn; am 11. Auguſt Vermögensſteuer,
Aufbringungsumlage und Umſatzſteuervorauszahlung der
Monatszahler; am 15. Auguſt: Tilgungsbeträge auf Ehe
ſtandsdarlehen.

An die Zahlung dieſer Steuern und aller ſonſtigen
im Monat Auguſt 1941 zu entrichtenden Reichsſteuern bis
zu den Fälligkeitstagen wird hiermit erinnert Für Zah-
lungen nach dem Fälligkeitstag wird ein Säumniszuſchlag
von 2 v. H. erhoben. Wird nicht innerhalb von 7 Tagen
ab Fälligkeit gezahlt, ſo wird ohne weitere Mahnung

koſtenpflichtig vollſtreckt werden.
Die Finanzämter:

Bitterfeld, Delitzſch, Halle (Saale) Stadt, Hettſtedt,
Kölleda, Merſeburg, Naumburg S. (nur für die Städte
Naumburg S., Bad Köſen, Freyburg Laucha U.),
Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels,

Zeitz (Stadtkreis).

Kirchliche Nachrichten
Könnern. Donnerstag, 7. Auguſt, Frauenhilfe.

Den Zucker ohne Diät von 3*/2 auf 0.157 Heduriert

Frau Chr. Schubert. Hausfrau Nürnberg. Knauerstraße 13.
Jchreibt am 8. 4. 41 u. a. Bin mit Ihrem PDreikönigstee
Zehr zufrieden. Habe meinen Zucker in ganz kurzer Zeit
Hhne Diat von 3 7 auf 0. 15 redugiert. Kann somit den
Dreikönigstee auf das wärmste empfehlen. Auch Sie
Sollten darum mit Dreikönigsspezialtee gegen Zuckerkrank

heit einen Versuch machen. Packung RM. 2.55 einschl. Porto
N. Fischer Söhne, Nürnberg 17. Schließtach 381.

Mitteldeutſche National Zeitung

II

üssen noch-
mals verlängern!
Hans Moser
Hans Olden, Dort Kreysler,

Charlott Daudert, Elfriedo Datzig

in einem Film. der jeden
entzücken muß!

3

Ein Flim voller Lebens-
iust, strahlender Heiter-
keit und leichtsinnigem

Uehermut:
Hierzu die

neueste Deutsche Wochenschau.

lIugdl. nicht zugelassenl
Taägl. 2.50 5.25 8.00 Uhr
Vorverkauf tägl. ab 1.30 Uhr.

Ab heute bis Donnerstag
Der musikalische Grohfilm

cratee ans
Neusaufführüng

des zweiten e Tobis Fiims
m

Pauſe Wessely
Rudolf Forns fern

als Liebespaar in einem
Carl-froelich-Fiim

DIE c GROSSEN

TORHEITEN
Ein Werk von einmaliger Becleufung!
Ein Ereignis in der Geschichte cles Films!

Weiter spieſen:
Hiide Wagner, Hedwig Blelbtreu
Gretl Theimer, Gustav Waldau
Hans Olden, Egon von Jordan

Musik: Dr. Ralph Benatzky
Prädikat: „Kunstlerlsehn wertvol

Ah heute
in Füm von gewaltiger
Kraft und Elndringlichkeit

Brigitte iorneyWiſiv Birgel
Film der
Bavaris
Filmkunst

In weiteren Rollen?
van Potrovich Reinh. Iütjohann

frit kugens Hedwig Wangel

ar Heinz Peters Arnulf Schröder

Ein auserordentlicher Fiim
von dem man spricht

Vorher: Die neue Wochenschau

Täglich: 2.50, 5.20, 7.50 Uhr
Jugendliche zugelassen.

e Sschläuchemmi- apichtungen
Ashbestfabrikate

Treibriemen, KeillriemenMelodie Die neueste MWochenschau Förderbänder
Schmidt Brösel, Halle (Saale

der Iiche
mit Maria Cebotari

Lucle Englisch
Paolo Stoppa u. V. a.

Ein ergreifender Film vom
Rubm und Abstfjeg einer
gefeierten Sängerin, die
ſhre Kunsf und ihr Leben
für ihren Geliebten einsetzi
Jugendliche über 14 Jahre

zugelassenl
Täglich 5.30 und 8.00 Uhr

ſſſatratzeß
in allen Gröhen

vorrötig

korb Lünr
Untere

leipriger Straße

rn
Hotel grüner Baum

älterer, gebildeter,Franckestrahe 67 Jahre, geſund
1,67 groß, in ſehr
gut. Verhältniſſen,

ch ch Penſionär, Witwerachlieht feſzt Jeden Mthuoch ne
Ende 50 bis 60 J.,unch nicht wie bisher mit liebevoll. Cha
rakter und ange
nehmem Aeußeren
ohne Anh., allein

Donnerstag

ſtehend, möglichſt
mit Eigenheim und
Garten, da großer

J Gartenfreund, zw

z gemeinſamer Hauszurück haltführung kennen
zulernen. Heirat

6. August nicht ausgeſchloſſen.
Etwas Vermögen
und ſonſtige Ein
nahmen erwünſcht.

o Boe le Vom Lande angeg nehm. BildzuſchrifLudwig-Wucherer-Sfrahe 87 len unt 8503 Mer
C Ruf 35730 7 ſeburger Zeitung.

Verreist Olympia

Fär Jugendliche nicht zugelassen!
raägiſen 259 520 7509 Ohr

lichtertelt

Dr i ch 1,5 Liter, z. verk.
e e Paul Krauſe,Geiſtſtraße 39.

Ruf 352 11.

Jede frau haun 5hön rein

Individuelle Gesichtspflege, elektrische
Dauerenthaarung. Warzen- u, Mitesser-
entfernung im Kosmet. Institut, Land
wehrstraße 1. Ruf 338 26.

örpersciatt ges nen. Remits
Ersatzkasse der Krankenversicherung für Angestellte aller Berute)

Kaasenleitung: Berlin N. 4, Oranienburger Straße 67/68.

Bekanntmachung
Der Neudruck der ab I. T. 1941 in Kraft getretenen neuen Ver

eickerungsbedingungen verzögert sich noch einige Wochen. Die Mit-
giieder werden deshalb im folgenden Kurz auf die neu eingetührten

Leistungsverbesserungen
hingewiesen.

1. Fortfall der zeitlichen e für ärztliche und 2zahnärztliche
Behandiung sowie für Versorgung mit Arznei und kleineren Heilmitteln.

2. Gewaährung von Zuschüssen zu größeren Heilmitteln bis z
100 RM., Hilfsmitteln bis zu 200, RA. sowie zu Zahnersatz einschließ-
ch Kronen, Brücken und Stiftzähnen für versicherungspflichtige, nicht-
Versicherungspfichtige Mitglieder der Tabellen O II und F sowie in der
zusätz lichen Familienversicherung; auch in der Familienhilfte Zuschüsse
rum Zahnersatz.

3. pung des Krankengeldes für versicherungspflichtige Mitgliederbis zu 60 v. H. des Grundiohnes und Verlängerung der Prankengeig

anepruchsfrist bis längstens 39 Wochen für jeden Krankheitsfall.
4. Bei versicherungspflichtigen Mitgliedern Verlängerung der Kranken-

hauspflege bis zu 39 Wochen, Erhöhung des Hausgeldes auf 60 v. H. des
Krankengeldes, Gewaährung von Kinderzuschüssen zum Hausgeld, Ge-
währung von Tasehengeld an Ledige. In der Familienversicherung 16, in
der Familienhilfe s Wochen volle Krankenhauskostenübernahme, danach
Zuschüsse. In jedem Falle bedürfen Einweisungen in eine Krankenanstalt
der vorherigen Genehmigung der Kasse

5. Erhöhung des Sterbegeldes der Vereicherungspflichtigen bis zum
40fachen des rin Grundlohns je nach Dauer der Mitgliedschaft;
Gewahrung von Familiensterbegeld in der Familienhilfe.

6. Zuschüsse bis täglich S, RM. bei Heilstätten und Sanatoriums-
behandiung Versicherüngspfichtiger und Mitglieder der Tabellen O II, F.
20 Wie der zusätz lichen Famiſlienversicherung an Stelle sonst not
wendiger Krankenhauspflege.

Bei Heilbadekuren freie ärztliche Behandlung auf Badearztschein
tür alle Mitgliedergruppen und anspruchsberechtigten Familienangehörigen
a0wie hohe Zuschüsse zu den Heilmitteln (Bäcler).

im einzelnen und wegen der darüber hinaus eingeführten Aende-
rungen und Verbesserungen wird auf die Versicherungsbedingungen ver-
wiegen die in etwa 6. Wochen bei der nächstgelegenen Verwaltungsestelle
abgefordert werden können

Berlin, im un 1941. Der Leiter
tHöchner

76

mee 21

Diese Zigarette wird aus reinen ren

Tabaken in unyeränderter Vrsprungsgug-
lität hergestellt Ihrer Erzeugung Kommen

die technisch vollkommenen Einrichtungen
unseres neuzeitlichen Großbetriebes zugute

GARETTENFABRIK GREILING-X6- DRESDE
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5. Lugust 1941

Arbeikskagung

des Ganſchulungsamles
asg. Jn der Gauſchule der DAF. in
o itſch hatte das Gauſchulungsamt ſämt

liche Kreisſchulungsleiter, Gauſchulungswal
ter und Gauſchulungsbeauftragte zu einer
mehrtägigen Arbeitstagung zuſammen
erufen. Sie ſtand unter Leitung des der

zeitigen Leiters des Gauſchulungsamtes, Pg.
Hr. Loren z. Jnsbeſondere wurden vrga
giſatoriſche und weltanſchauliche Probleme
ir die zukünftige Arbeit behandelt, wobei
in lebhafter Ausſprache auch die einzelnen
Tagungsteilnehmer zu Worte kamen. DenAohepuntt der dreitägigen Tagung bildete

neben einem Vortrag eines Ver
treters des Hauptſchulungsamtes der NS
DOPA., Reichshauptſtellenleiters Pg. Klaus,
der Beſuch des Stellvertretenden Gauleiters
Pa. Teſche, der über die Bedeutung der
Schulungsarbeit und über grundſätzliche
Probleme der Schulung ſprach. Jn zwei
weiteren Vorträgen des Pg. Dr. Lorenz,
der über weltanſchauliche Gegenwartsfragen
prach, und des Gauſtellenleiters Pg. Nie5 über die Lebensgeſetze im Brauchtum

unſeres Gaues, fand die inhaltreiche Ar
heitstagung eine wertvolle Ergänzung.

die drikke Reichskleiderkarle
Wie die MN8Z. bereits meldete, wurde

die Geltungsdauer der zweiten Reichs
kleiderkarte ſowie der zweiten Zuſatz
kleiderkarte für Jugendliche durch eine An
ordnung bis zum 31. Auguſt 1942 verlän
gert. Die dritte Reichskleiderkarte wird
vorausſichtlich im September 1941 aus
gegeben werden. Die Verlängerung der
Geltungsdauer der zweiten Reichskleider
karte um ein volles Jahr gibt allen Ver
brauchern weiteſtgehend Möglichkeit, die
unausgenutzten Bezugsrechte der zweiten
Keichskleiderkarte neben den Bezugs
rechten der dritten Reichskleiderkarte
zur Deckung künftigen Bedarfs zu verwen
den. Es wäre unklug, dieſe Bezugsrechte
ſchon jetzt auszunutzen, weil die Läger des
Einzelhandels zur Zeit infolge der durch
die Oſtoperationen verminderten Trans

teilweiſe nicht ent
ſprechend dem Warenabfluß aufgefüllt wer
den konnten und daher vorübergehende
Lücken aufweiſen.

Ferner iſt angeordnet worden, daß Per
ſonen, die von einem öffentlichen Bedarfs
träger (z. B. Wehrmacht, Reichsarbeits
dienſt, Polizei) oder einer Anſtalt (z. B.
Strafanſtalt, Heil- und Pflegeanſtalt) mit
bezugsbeſchränkten Spinnſtoffwaren ver
ſorgt werden, ihre Reichskleiderkarte
innerhalb von drei Tagen nach dem Ein
tritt in ein ſolches Verſorgungsverhältnis
bei der Kartenausgabeſtelle abzugeben
haben, welche die Karte ausgeſtellt hat.

Schließlich iſt die Geltungsdauer des
Bezugsſcheines für Spinnſtoffwaren all
gemein von zwei auf drei Monate verlän
gert worden. Dies bezieht ſich rückwirkend
auf alle Bezugsſcheine, die ſeit dem 1. Mai
1041 ausgeſtellt worden ſind.

Tapfere Rekkungskat

Am Sonntagnachmittag gegen 16 Uhr
ſtürzte unweit der v. Klüberbrücke ein etwa
ſechsjähriges Mädchen beim Spielen in den
Mühlgraben. Ein zufällig in der Nähe
weilender Soldat ſprang dem Kind kurz-
entſchloſſen nach und brachte das Mädchen,
das von der Strömung bereits ein Stück
abgetrieben worden war, ſicher ans Ufer.
Während ſich Paſſanten um das Kind be
mühten, ſetzte der wackere Soldat, ohne
auch nur ein Dankeswort zu heiſchen, trotz
ſeiner völlig durchnäßten Uniform, ſtill
und beſcheiden ſeinen Weg fort.
Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hin
ewieſen, daß ſich gerade in der Nähe der
lüberbrücke ſehr oft Kleinkinder ohne

Aufſicht aufhalten. Wie gefährlich dies iſt,
beweiſt der geſchilderte Fall. Darum,
Eltern, laßt eure Kinder nicht allein in der
Nähe von Waſſer ſpielen!

Kind lief ins Fahrrad. Vor dem Grund
ſtück Wörmlitzer Straße 16 lief geſtern ein
etwa ſechsjähriger Junge einer Radfahrerin
in das Fahrrad. Die Radfahrerin kam zu
Fall und erlitt Verletzungen an der linken
Hand und an der linken Kopfſeite und klagte
über innere Schmerzen. Sie konnte fedoch
ihren Weg allein fortſetzen und vegab ſich in
ärztliche Behandlung. Das Fahrrad wurde
leicht beſchädigt. Das Kind blieb unverletzt.

Zwei Laſtautos ſtießen zuſammen. Ge
gen 10.10 Uhr ſtießen geſtern vor dem
Grundſtück Viehhofſtraße 12 zwei Laſtkraft
wagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
Lon beſchädigt. Perſonen kamen nicht zu

aden.

Pferd ſtürzte. Geſtern ſtürzte gegen
13.15 Uhr vor dem Grundſtück Reilſtraße 2
das Pferd eines Kohlenhändlers. Das Pferd
wurde mit Hilfe von Vorübergehenden wie
der auf die Beine gebracht. Eine Verkehrs
ſtörung entſtand nicht.

Verdunkelnung.
20.46 Uhr vis Mittwo
aufgang Dienstag 19.1
gang Mittwoch 3.26 Uhr.
e

Von Dienstag
5.26 Uhr. Mond
Uhr, Mondunter

Die Gauſtadt Halle

„Wir haben die Jugend und lieben das Leben“
Ganuleiter Eggeling beſuchte Lager des Keichsarbeitsdienſtes derweiblich e

nsg. Ueberall verſtreut in den Kreiſen
des Gaues Halle- Merſeburg liegen die
Lager des Reichsarbeitsdienſtes der weib
lichen Jugend. Hier iſt es eine alte Waſſer
burg, die zweckmäßig umgebaut, als Unter
kunft der Arbeitsmaiden dient, dort iſt es
eine nach den im Reichsarbeitsdienſt ge
machten Erfahrungen und Erkenntniſſen
erſtellte Holzbarackenunterkunft, ein ande
res Mal hat ein ehemaliges Gutshaus nach
entſprechendem Umbau eingerichtet werden
können, an anderer Stelle ſtehen wieder
die augenblicklich verwaiſten Lager des
männlichen Reichsarbeitsdienſtes zur Ver
fügung.

Die Bezirksführerin des Bezirkes VI
des Reichsarbeitsdienſtes der weiblichen

Gauleiter Eggeling und die Bezirksführerin Pgn. Kindscher in einem Arbeitsdienstlager
Aufn.: Hohgraefe, Gaupreſſeamt

Jugend, Weimar, Stabshauptführerin Pgn.
Kindſcher, die für die beiden Gaue
Thüringen und Halle- Merſeburg verant
wortlich iſt, hatte Gauleiter Eggeling ein
geladen, einige Arbeitsmaidenlager im
Gau Halle- Merſeburg zu beſichtigen. Mit
Freude und Intereſſe leiſtete unſer Gau
leiter dieſer Einladung Folge, konnte er
doch dadurch an Ort und Stelle einmal
einen Einblick in die Schule der national
ſozialiſtiſchen Erziehung, die alle deutſchen
Mädels einmal erleben ſollen, gewinnen.
Friſcher, fröhlicher Geſang klingt dem Gau
leiter ſchon entgegen, als er in die Nähe
der Unterkünfte kommt ſpalierbildend und
in froher Erwartung empfangen ihn die
Arbeitsmaiden. Gern und freudig beant-

Einſatz für die Siedlerhilfe
Miktellandführerinnen vor neuen Aufgaben im Yften

nsg. Dem Obergau Mittelland iſt jetzt
als neue Aufgabe im Oſten die Einrichtung
und ſtändige Betreuung zweier Lager in
Wollſtein und Lindenbrück übertragen wor
den. Dieſe Lager ſollen zur Unterbringung
von Mädeln, die zur Siedlerhilfe eingeſetzt
werden, dienen.

Gleich nach Beendigung des Feldzuges
im Oſten hat der Obergau Mittelland in
der Mithilfe der Aufbauarbeit in diefem
neuen Gebiet eine ſeiner wichtigſten Auf
gaben geſehen. Schon als die erſten Trecks
mit den Umſiedlern im Wartheland eintra
fen, hat der Obergau Führerinnen zur
Hilfeleiſtung abgeſtellt. Neben einem lau-
fenden vier- bis ſechswöchigen Einſatz von
haupt und ehrenamtlichen Führerinnen in
den einzelnen Sieölerfamilien und neben
der Durchführung verſchiedener Sonder-
kurſe für volksdeutſche Führerinnen im
Wartheland und Generalgouvernement. hat
der Obergau bereits im vergangenen Win-
ter mit einem größeren Einſatz von 25 Füh
rerinnen in der Sieölerbetreuung begonnen.

Jn dieſem Sommer ſind nun wieber

133 Mittellandführerinnen und Mädel im
Wartheland, um im Kindergarten, in der
Schule, im Haus und bei der Ernte zu hel-
fen, und zum anderen mit ihren Spielfahr
ten durch die kleinſten Dörfer der verſchie
denen Kreiſe an den Abenden Frohſinn und
Freude zu bringen.

In engſter Zuſammenarbeit mit demVDA.-Gauverband des Gautes Halle Merſe
burg iſt nun auch wieder dieſe neue Aufgabe
angepackt worden. Die erſten Berichte haben
uns bereits von den Mädeln dieſer beiden
Lager erreicht, die neben der Einrichtung
des Lagers den Siedlern ſelbſtverſtändlich
tüchtig zur Hand gehen. Mit Dankbarkeit
und Freude ſind ſie dort empfangen worden,
und auf blumengeſchmückten Leiterwagen
ging es dem neuen Einſatzort zu. Hier heißt
es zupacken. Die Lager ſollen vollſtändig
nach eigenem Ermeſſen und eigener Verant
wortung entſtehen. Maler und Tiſchler und
unſere Mädel ſind fleißig bei der Arbeit,
und ſie freuen ſich jetzt ſchon, wenn dann
unter Leitung einer Mittellandführerin
dieſe beiden Lager ihrer Beſtimmung über
geben werden können.

Wer muß die Koſten tragen
Luflſchutaufwendungen, die das Reich bezahlt

Der Reichsminiſter der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat jetzt
Richtlinien im Einvernehmen mit den
zuſtändigen Reichsminiſtern erlaſſen, die
nähere Beſtimmungen zu der vom Reich neu
übernommenen Erſtattung von Aufwendun
gen für den Luftſchutzraumbau in Wohn
häuſern enthalten. Das Reich erſtattet da
nach dem Hauseigentümer die zunächſt vor
ſchußweiſe zu tragenden Koſten: für die
Herrichtung von Luftſchutzräumen, für die
Beſchaffung und Anlage der vorgeſchriebe
nen Beleuchtung und Notbeleuchtung ſowie
der Heizeinrichtungen aller Art mit Aus
nahme der nicht feſt eingebauten elektriſchen
Heizgeräte, die vom Hauseigentümer oder
den Mietern vorübergehend für die Be
nutzung im Luftſchutzraum zur Verfügung
geſtellt werden. Ferner kommt eine Koſten
erſtattung durch das Reich in Betracht für
die Durchführung von Bandmauerdurch
brüchen, die Beheizung der Luftſchutzräume
und die infolge Zurverfügungſtellung von
Luftſchutzraum etwa gerechtfertigte Miet
minderung. Geſamtkoſten bis zum Be
trage von 10 RM. werden nicht erſtattet.
Die Betriebskoſten für die Beleuchtung und
Notbeleuchtung trägt der Hauseigentümer.
Werden Licht und Heizſtrom über den
ſelben Zähler entnommen, ſo werden auch
die Stromkoſten für die Beleuchtung des
Luftſchutzraumes erſtattet. Bei Brand

mauerdurchbrüchen wird davon ausgegan
gen, daß die Eigentümer der beteiligten
Häuſer jeweils die Hälfte der Koſten zu
begleichen haben. Das Reich erſtattet die
Beträge auf Antrag des Hauseigentümers,
der Antrag iſt an das zuſtändige Finanz
amt zu richten, unter Beifügung einer gut
achtlichen Aeußerung des Reichsluftſchutz
bundBaubearbeiters über die Notwendig
keit der Maßnahme und Angemeſſenheit der
Koſten. Die laufenden Koſten werden nur
einmal jährlich in einer Summe erſtattet.
Nähere Beſtimmungen über das Erſtat
tungsverfahren trifft der Reichsfinanz
miniſter. Soweit ein Grundſtück von
öffentlichen Dienſtſtellen genutzt wird, wer
den die Koſten vom Reich nicht erſtattet,
das gleiche gilt, ſoweit ein Grundſtück von
Betrieben genutzt wird, die zum Werkluft
ſchutz oder zum erweiterten Selbſtſchutz
gehören.

Generell gelten die Beſtimumngen über
die Erſtattung durch das Reich nur für
Koſten, die ſeit dem 1. Oktober 1940 ent
ſtanden ſind. Früher entſtandene Koſten
für die Herrichtung von Luftſchutzräumen
ſind nach den bisherigen Richtlinien aufzu
bringen. Die Richtlinien verpflichten im
übrigen den Hauseigentümer, etwa zu viel
gezahlte Umlagen dem Mieter zurück
zuerſtatten.

MNZ ſ. Beiblaft Nr. 212

n Jugend im Gau Halle Merſeburg
worten ſie die Fragen des Gauleiters, der
ſich nach ihrer Arbeit, threm Leben und
Treiben im Lager und ihrer Heimat er-
kundigt. Aus Sachſen, Thüringen und
Schwaben, vom Rheinland und aus Weſt
falen, aus vielen deutſchen Gauen ſind ſie
in den einzelnen Lagern verteilt, und das
iſt das Größe des Gemeinſchaftserlebens
im Reichsarbeitsdienſt, hier werden „Main
linien“ überbrückt, in echter Kameradſchaft
finden ſich junge Menſchen aus allen Tei
len des Reiches zuſammen, lernen die
Eigenarten und hören die Mundarten an
derer Gaue und ſie fühlen zutiefſt, wie ſie
alle der großen deutſchen Volksgemein
ſchaft angehören. Hier in der Schule der
Nation empfinden die Arbeitsmaiden das
ſtolze Gefühl, Mitgeſtalterinnen dieſer Zeit
ſein zu können. in jungen Jahren mit
wirken zu können am Aufbau des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands. Die Hilfe
leiſtung bei den deutſchen Frauen und
Müttern, die Arbeit beim Bauern führt ſie
nicht nur zum Kennenlernen der Hand
arbeit, ſondern auch zur Achtung vor ihr.
Unendlich ſind die Erziehungsaufgaben, die
dem Reichsarbeitsdienſt der weiblichen Ju
gend geſtellt ſind, im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland iſt die Arbeit das oberſte Ge
ſetz, und dieſe Arbeit, die die Arbeits
maiden gern und freudig übernommen

S

Arbeitsmaiden erfreuen unseren Gauleiter mit

einem frischen Lied
haben, iſt ihnen zur heiligen Verpflichtung
geworden.

Dieſe Gedanken bringt Gauleiter Egge-
ling zum Ausdruck, als er ſich beim Beſuch
von fünf Unterkünften des Reichsarbeits
dienſtes der weiblichen Jugend, die er bei
dieſer Beſichtigungsfahrt aufſuchte, an die
andet watden in kurzen Anſprachen
wendet.

Während die Arbeitsmaiden weiter ihrer
Tagesarbeit nachgehen, oder den zu Beſuch
weilenden Gauleiter durch friſchen Geſang
ihrer ſchönen, aus dem Erleben des Arbeits
dienſtes entſtandenen Lieder erfreiuten, führen
die Lagerführerinnen den Gauleiter durch die
Unterkunft, ſie zeigen voll Stolz die Aus
ſchmückung und Einrichtung der Lager, und
ſie unterrichten ihn vom Tagesablauf im
Lager. Denn neben der, wichtigen Arbeit im
Außendienſt gibt es auch im Lager noch aller
hand zu tun. 7

Neben der hauswirtſchaftlichen Erziehung
und körperlichen Ertüchtigung iſt es vor allem
auch die politiſche und weltanſchauliche Schu
lung, die eifrig betrieben wird. Jn der Frei
zeit werden Lieder geſungen, Baſtelarbeiten
betrieben, und die Arbeitsmaiden haben Ge
legenheit, ſich individuell, je nach Begabung
und Jntereſſe, zu betätigen.

Noch lange klingt das Lied heim Ver
laſſen der Unterkünfte, das den Geiſt dieſer
Lager, ja den Geiſt des Reichsarbeitsdienſtes
überhaupt ausdrückt, nach:

„Wir haben die Jugend und lieben das Leben,
Drum öffnet der Freude die Herzen, die Sinnen,
Wir wollen uns nimmer der Sorgen ergeben,
Drum jagen die düſteren Wolken von hinnen.“

H--e.
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nsg. Eine beſonders dankbare Aufgabe für
das NSKK. iſt die techniſche Schulung der
Motor HJ. Gilt es doch, die eigene Begeiſte
rung für den Motor auf junge Menſchen zu
übertragen und den Nachwuchs für die
motoriſierten Einheiten der Wehrmacht und
die Kriegs und Friedensaufgaben des
NSKK. heranzubilden. So ſind guch in die
ſem Jahre wieder zahlreiche NSKK.-Führer
freudig dem Ruf ihrer Standarte gefolgt,
neben ihrer anſtrengenden Tagesarbeit den
ganzen Nachmittag über als Lehrer und
Ausbilder in die Sommerlager zu gehen, und
die Motorſtandarte 38 konnte mit ihren hal
liſchen Einheiten die Ausbildung und kraft-
fahrtechniſche Betreuung in drei MotorHJ.
Sommerlagern übernehmen.

Für die Anfänger iſt das Ziel der Aus
bildung der Führerſchein Klaſſe IV, der die
völlige Beherrſchung der Verkehrsvorſchrif
ten vorausfetzt, für die Fortgeſchrittenen das
Motor HJ.Prüfungsabzeichen.

Einen intereſſanken Einblick in die Auf
gaben des nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrers
gab den Angehörigen des erſten Lagers der
Führer des Sturmes 5/M 38, Oberſturmfüh-
rer Fienbork, z. Z. Hauptkolonnenführer
bei der NSKK.-Transport-Brigade Luft
waffe, aus eigenem Erleben in einem Vor
trag über „Sonderaufgaben und Sonderein-
ſatz des NEKK.“ Als gleich nach der Nieder
werfung Polens die Motorſtandarte 38 die
„Verkehrs Kompanie Tſchenſtochau“ auf
ſtellte, war er mit dabei. Der unermüdlichen
Arbeit der Kompanie gelang es, durch Auf
ſtellen von Wegweiſern und Ortstafeln,
durch Streifendienſt und Verkehrserziehung
Ordnung in der „polniſchen“ Straßenwirt
ſchaft anzubahnen.

Bald darauf erhieltent die Männer vom
NSKK. die Aufgabe, die Beſſarabiendeut

Im Krieg und Frieden bewährt
N65KK. Führer im Molor-HJ.-Sommerlager zu Halle

ſchen in die Heimat zu führen. Was dort
bei den unglaublichen Wegeverhältniſſen

und den ſchon damals begonnenen Schika
nen ſeitens der Bolſchewiſten von jedem
NSKK.Mann geleiſtet worden iſt, wird
immer als große Bewährung der NSKK.
Ausbildung verzeichnet bleiben. Die be
helfsmäßigen Ausbeſſerungen, die die ganz
auf ſich geſtellten Männer ausgeführt
haben, nötigen auch dem alten Fachmann
Bewunderung ab. Der ſchönſte Lohn für
die NEKK.Männer war das Bewußtſein,
daß ſie in dem feſtgeſetzten, von den Bol
ſchewiſten ſogar noch plötzlich verkürzten
Zeitraum, auch den letzten Umſiedler in die
Heimat geführt und wie man heute weiß

ihm damit das Leben gerettet hatten.
Was die NSKK.Männer nach Erledigung
dieſer Aufgabe im neuen Einſatz bei der
NSKKH.-Transport-Brigade Luftwaffe lei-
ſten und geleiſtet haben, wird erſt eine
ſpätere Zeit voll beurteilen können.

Der Vortrag, zu dem auch der Ver
treter des Führers der Standarte M 38,
NSKK.-Oberſtaffelführer Fellmann,mit zahlreichen NEKK. Führern erſchienen
war, und der auf der Waldwieſe von einem
Abendkonzert des Muſikzuges und des
Spielmannszuges der Standarte umrahmt
wurde, wird allen Lagerteilnehmern das
Lagererlebnis weſentlich vertieft haben.

Jn dieſen Tagen ſind erneut über 200
Jungen des Bannes Halle (36) in das
Sommerlager Friesdorf bei Wippra einge
rückt, um elf Tage Freizeit und Erholung
zu finden. Ebenfalls rückte am Heiderand
die 2. Lagermäannſchaft in das Nachrichten
lager des Bannes Halle (36) ein.

Bet der Kavallerie im Oſten
Der alte Reilergeiſt lebt auch in dieſem Kriege

Der aus Halle ſtammende Leutnant Ger
Du Wagner überſändte uns den folgenden

ericht, aus dem intereſſante Angaben über
den Einſatz unſerer Kavallerie im heldenhaften
Kampf gegen die Bolſchewiſten enthalten ſind.

Im Felde, im Auguſt 1941.
Es iſt zum größken Teil nicht bekannt,

daß, genau wie im vergangenen Jahre im
Weſten, auch im Oſten wieder Kavalleriezum Kampfe angetreten iſt. Trotz der
Motoriſierung des Heeres bis zum höch
ſten Grade iſt die Kavallerie in dieſem
Kampf im Oſten vor beſonders ſchwere
Aufgaben geſtellt worden. Da heißt es:
Vorwärts, Schritt halten und kämpfen!
Die Reiterregimenter und die reitende
Artillerie haben eine ſchon im Weſten be
wieſene ſtarke Kampfkraft und haben auch
im Oſten gezeigt, daß der alte Reitergeiſt
der modernen Technik noch nicht reſtlos
Platz gemacht hat.

Schon am erſten Kampftage galt es, be

Mutter, Dein Kind braucht
Diaſon-Wund-Puder,

Streudose RM. 72 Beutel zum Nachfüllen RM. 49

ſonders ſumpfige Gebiete oſtwärts des Bug,
die dann ſpäter in die Rokitno- und
Prypjetſümpfe übergehen, zu überwinden.
Mit allergrößten Schwierigkeiten, aber
dank peinlichſter Vorbereitungen konnten
ſelbſt die kataſtrophalſten Wegeverhältniſſe
überwunden werden und der Kavallerie,
die oft nur auf einer Straße marſchierte,
kein Hindernis in den Weg legen. Auf
ſumpfigen Wegen und in großen Wald-
gebieten kam es zu erbitterten Kämpfen, in
denen ſich der Feind durch hinterliſtige
Ueberfälle bei unſeren Reitern beſonders
unbeliebt machte. So kam es auch, daß
ſchon nach kurzer Zeit der Widerſtand reſt
los gebrochen wurde und der Vormarſch
ohne Halt weiter fortgeſetzt werden konnte.

Tag und Nacht marſchierte unſere
Kavallerie durch dieſe Sumpfgebiete, un

ermüdlich taten die Pferde ihre Pflicht, als
wenn ſie wüßten, worum es geht. Bepackt
mit ſchweren Maſchinengewehren, Muni
tionskäſten und dem Reitergepäck, ſtürmten
die Schwadronen auf allen gangbaren
Pfaden durch den Sumpf vorwärts

Anders noch war es bei der Reitenden
Artillerie, die mit ihren verhältnismäßig
leichten Geſchützen und Fahrzeugen oft um
jeden Meter feſten Boden ringen mußte,
um den Reiterſchwadronen dichtauf zu fol
gen. Aber es wurde geſchafft! Auch die
Sumpfgebiete ſind vom Feind geſäubert
worden, Mann und Pferd haben Ungeheu
res geleiſtet. Hier hatte die Motoriſierung

ihr Ende gefunden. Alle Kraftfahrzeuge,
die verſuchten, den Schwadronen zu folgen,
müßten nur allzu früh ihr geſtecktes Ziel
an den Nagel hängen

Nach allen dieſen Anſtrengungen bietet
ch nun unſeren Reitern ein anderes Bild.

Dicht neben den Vormarſchſtraßen der
Panzerdiviſionen geht der Vormarſch wei
ter. Die Sumpfgebiete ſind überwunden,
die Sehnſucht nach einer feſten Straße hat
ihre Erfüllung gefunden. In ſchnellem
Tempo marſchieren dieſe beiden Gegenſätze,
Tier und Maſchine, nunmehr dicht neben
einander. Das Betriebsſtofftanken der
Panzer entſpricht dem Tränken und Füttern
des Hafermotors. In ſtetem Wechſel geht
es vorwärts, dem geſteckten Ziele zu.

Und ſo wird es auch noch in Zukunft
bleiben, daß die Kavallerie als ſchnelle

Truppe dem Tempo der Panzerdiviſion
ſtandhält, mit ihnen kämpft und den Fein
gemeinſam ſchlägt. Denn jeder Reiter iſt
bis aufs äußerſte begeiſtert, gerade in
dieſem modernen Kriege noch mal voll zur
Geltung zu kommen, was bezeugt, daß der
alte Reitergeiſt noch immer lebt.

Leutnant Gerhard Wagner

Wer kennk die Täter?
In der Nacht zum Donnerstag

31. Juli, ſind von bisher nicht bekannten
Perſonen die auf der Terraſſe des Stadt
theaters angebrachten Blumenkäſten zum
Teil zerſchlagen, die in den Käſten und
Ampeln befindlichen Blumen herausgeriſe
ſen und auf die Terraſſe und Straße ge
worfen worden. Zweckdienliche Angaben, die
zur Ermittlung der Täter führen, erbittet
die Kriminalpolizet im Ppolizeipräſidium,
Zimmer 330.

Die Finanzämter erlaſſen im amtlichen
Teil eine Reichsſteuermahnung über alle
im Auguſt 1941 fällig werdenden und ges
wordenen Reichsſtetern und Tilgungs-
beträge auf Eheſtandsdarlehen.

Turnen Sport Spiel
Fußball am Wochenende

Um den Eiſernen Schild“: am Sonnabend: Vf2
alle 96 Ammendorf 1910, HFV Sportfreunde

SVP Boruſſia Halle, SV 98 Halle BSG Siebel;
am Sonntag: Giebichenſtein-Sportbrüder BSG
Weiſe VſL Dölau Eintracht Halle, FC Eisdorf
gegen SV Oberröblingen. Freundſchaftsſpiele:
Favorit Olympia (Sonnabend), SV Lettin
Nietleben (Sonntag). Der HFE Wacker erledigt
am Sonntag das letzte Punktſpiel der Sportgauklaſſe
gegen die SGE Mockrehna.

Hand b all Am Sonntag finden die Aufſtiegs
ſpiele zur erſten Klaſſe HTSV Halle S Un-
terröblingen, ATV Merſeburg Kötzſchen Beung
ſtatt. Zwei von dieſen Vereinen ſteht der Aufſtieg
in die erſte Klaſſe zu.
Das Mikke- Aufgebot für Braunſchweig

Braunſchweig ſteht im zweiten Teil der laufenden
Woche im Zeichen der Deutſchen Tennismeiſter
ſchaften, die am Mittwoch beginnen und am Sonn
tag ihren Abſchluß und Höhepunkt erreichen. Auch
der Sportbereich Mitte wird mit einer kleinen Ab
ordnung in Braunſchweig vertreten ſein. Gemeldet
wurden für die Männer-A- Klaſſe Lo of (Oſchers
leben) und Redslob (Halle, RotWeiß). In der
BKlaſſe ſtarten Schul z e (Ammendorf), Splett
ſt öß er und Neubert (ſämtlich RotWeiß Halle).
Mikte-Ringer bei den Reiſterſchaften

Nachdem am erſten Auguſt Sonntag die Schwer
athleten in Mannheim ihre deutſchen Meiſter im
Ringen in der Bantam und Weltergewichtsklaſſe
ermittelten, treten am 9. und 10. Auguſt in Witten
an der Ruhr die beſten deutſchen Ringer im Feder
und Mittelgewicht zu Meiſterſchaftskämpfen an.
Aus dem Bereich Mitte nehmen hier Bereichsmeiſter
Oberfeldwebel Bauer (BSG Weiſe Halle) ſowie
Kurt Hoffmann und Stottmeier (beide
Greiz) teil.

Als letzte Meiſterſchaftskämpfe werden dann am
23. und 24. Auguſt in Berlin die im Leicht, Halb
ſchwer und Schwergewicht entſchieden. Dabei ver
treten unſeren Bereich Mitte im Leichtgewicht der
Bereichsmeiſter von 1941, Max Ha ufigk (Halle)
und in der Schwergewichtskläſſe Gefreiter“ Le h
mann (Halle).

Hedel (Halle) an achter Stelle in Mannheim
An den Deutſchen Ringkampfmeiſterſchaften im

Bantamgewicht, die am vergangenen Wochenende in
Mannheim ausgetragen wurden, beteiligte ſich auch
der Mitte-Bereichsmeiſter Paul Hedel (Halle),
Bei einer Beteiligung von 32 Kämpfern belegte der
Hallenſer einen achten Platz. Dabei hatte Hedel
zwei Schulterſiege über Plettenberg (Leipzig)
in ſieben Minuten und über Euler (NeuJſen
burg) in 7, Minuten zu verzeichnen. Gegen
Lafor (Schifferſtadt) unterlag der Hallenſer nach
Punkten und verlor dann entſcheidend in neun
Minuten gegen Schüßler (Kriegsmarine Wil
helmshaven) Deutſcher Meiſter in dieſer Klaſſe
wurde bekanntlich der Kölner Pulheim.
Gebieksvergleichskämpfe im Kanuſpork

Am 10. Auguſt werden auf zehn verſchiedenen
Plätzen Gebiets-Vergleichskämpfe der Hitler-Jugend
im Kanu durchgeführt. Dieſe Prüfungen dienen in
erſter Linie der Vorbereitung auf die Deutſchen
Jugendmeiſterſchaften, die bei den Waſſerkampf
ſpielen vom 25. bis 28. September in Berlin
Grünau entſchieden werden. Jn Leipzig ſtehen ſich
im Gebiets-Vergleichskampf die Gebiete Kurheſſen,
Mittelland, Sachſen, Thüringen Und Mittelelbe
gegenüber. Jedes Gebiet ſtellt ſeine beiden beſten
Fahrer im Einer- und Zweier-Kanadier, im Einer
und Zweier-Kajak ſowie die Gebietsmeiſter im
ViererKajak und Mannſchaftsboot.

Neuſel gegen Heuſer in Paris. Jm Rahmen des
großen Pariſer Wehrmachtſportfeſtes werden am
17. Auguſt Kämpfe deutſcher Berufsboxer veranſtal
tet. Jm Mittelpunkt wird die Begegnung im
Schwergewicht zwiſchen Walter Neu ſel und Adolf
Heuſer über ſechs Runden ſtehen.

Rekordverſuch über Amal-800- Meter. Bei den
leichtathletiſchen Kämpfen des Pariſer Wehrmacht
ſportfeſtes wollen Harbig, Brandſcheit, Giefen und
Grau verſuchen, die ſchon ſeit 12 Jahren auf 7:448
Minuten ſtehende Beſtleiſtung unſerer Nationalſtaffel
über Amal-800- Meter zu unterbieten (Weltrekord
der USAStaffel 7:34,5).
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rn l n43. Fortſetzung

Für jeden hat es irgend etwas,das ihn beſonders kränkt. Ich zum
Beiſpiel ſeh' mein Pech darin. daß
ich ſtets an die falſchen Männer komme.
Dreimal war ich bisher ſo richtig verliebt.
Das erſte Mal in meinen Tanzſtunden
partner, einen ungewöhnlich hübſchen Pen-
näler, der aber wieder für meine beſte
Freundin ſchwärmte und mich überhaupt
nicht bemerkte. Ich war todunglücklich und
hatte allen Ernſtes vor, mich umzubringen

wie Sie ſehen. habe ich es doch nicht ge
tan. Später dann verliebte ich mich Hals
über Kopf in einen jungen Arzt. Mein
Herz brannte lichterloh. Zuerf meinte ich,
er ſähe mich ein bißchen gerne. aber dann
heiratete er ganz plötzlich eine häßliche und
dumme Gans, eine Schauſpielerin. an der
er einen Narren gefreſſen hatte. Möglicher
weiſe war ich noch unglücklicher als bei der
erſten Enttäuſchung. So iſt das Leben.
Mit den kleinen hellen Schuhen zeichnete ſie
allerlei Figuren in den Staub des Bodens.
Da dachte ich mir: Fetzt machſt du Schluß
und verlobſt dich mit Fred. Ja

„Halt. Sie haben von drei Fällen ge
ſprochen.“

„Hab' ich das?“ Sie ſah mich ſehr
lange und ſehr aufmerkſam an „Alſo, zu
gegeben, ich habe es geſagt Dann war es
wohl auch ſo. Wollen wir nicht weiter
gehen

Sie ſtand auf. Es ſchien mir plötzlich,
als ſchwanke ihre ſonſt ſo feſte Stimme be
trächtlich. Ehe ich den fähen Abbruch des
Geſpräches noch halbweas begriffen hatte,
war ſie ſchon ein paar Schritte voraus. Jch
lief ihr nach und hielt ſie feſt. „Warum
ſprechen Sie nicht weiter?“ fragte ich ſie an
der Hand nehmend. „Wenn Sie ſchon ſo viel
erzählt haben, können Sie das letzte doch
auch noch berichten. Oder tut es zu weh?“

„Beinahe“ autwortete ſte leiſe. Ach,
Martin laſſen wir es gut ſein. Es wird
doch nicht mehr anders.“ Nun traf mich der

volle Blick ihrer Augen, und faſt erſchrocken
merkte ich, daß ſie voll Tränen ſtanden.
„Lachen Sie mich doch aus! Warum tun
Sie es nicht? Sie haben wohl gar Mitleid
mit mir? Das iſt nicht nötig. Das mach'
ich ſchon alles ganz allein mit mir ſelber
aus. Und dann ich glaube, daß Sie
ſelbſt auch ein kleines Päckchen zu tragen
haben, was?“ Sie hatte ſich bereits wieder
völlig in der Gewalt. „Wie weit ſind Sie
denn mit Doris?“

„Wie kommen Sie dazu
„Nun machen Sie mir nur nicht vor, daß

Jhnen das Mädel gleichgültig iſt. So
können Sie ja gar nicht lügen. Oder?
Sehen Sie, ich wußte es doch. Und warum
tun Sie dann nichts. Warum nehmen Sie
ſie nicht ganz einfach um den Hals und geben
ihr einen nachdrücklichen Kuß? Jch glaube
mich doch erinnern zu können, daß Jhnen
da einige Erfahrung zur Verfügung ſteht.
Haben Sie denn noch gar nicht ſo richtig
mit ihr geſprochen

„Es ging ja noch gar nicht
„So mag ich's ſchon. Ein ganzer Kerl

und Angſt vor einem kleinen energiſchen
Mädchen! Es gibt doch nichts Komiſcheres
als die Männer, das muß man ſagen. Fetzt
brauchen Sie nur zu erklären, daß Sie aus
lauter Kummer nach Jugoſlawien wollen,
Sie erzählten doch einmal ſo etwas ähn-
liches

„Das iſt auch durchaus möglich!“
„Ach du lieber Gott!“ Sie ſah mich

ſtrafend an. Es hatte ganz den Anſchein
als wollte ſie mir eine Strafpredigt halten.
Schließfach beſann ſie ſich aber doch eines
Beſſeren, lachte nur und ſagte, daß ich ein
merkwürdiger Kauz ſei. Und nun wollten
wir doch wieder ganz vernünftig ſein und
heimgehen, ja?

„Gern. Aber ich erinnere mich nicht, daß
wir unvernünftig geweſen wären

„Jch ſchon“, antwortete ſie raſch, wurde
rot und ging mit ſchnellen Schritten weiter.

Als wir in der Penſion ankamen, er
warteten uns zwei Neuigkeiten. Die eine
war die, daß Frau Fiſchbacher bei einem
Runögang durch den Park mit Entſetzen
feſtgeſtellt hatte, daß die gipſerne Venus in
der Grotte umgeſtürzt und zerbrochen, daß
außerdem die Lampe zerſchlagen und die
Bank umgeworfen war. Damit nicht genug:
Die Liebesgöttin war mit ſolchem Nachdruck
zu Boden geſtürzt, daß ſie eine hinter ihrem
Sockel verſteckte Kiſte mit zum Teil leeren,
zum Teil aber auch vollen Bierflaſchen
durchſchlagen, deren Jnhalt ſich auf den

Boden ergoſſen hatte! Es war kein Zweifel
darüber, daß ſich der gute Brügel in der
kühlen Grotte ſo etwas wie einen Bierkeller
aufgebaut hatte kein Wunder, daß er in
letzter Zeit ſo gerne und ſo lange dort ge
weſen war! Der Oberſt meinte vergnügt,
daß ihn das Gipsweib ſchon längſt geärgert
habe, und man froh ſein ſolle, daß es nun
beim Teufel ſei, eine Aunſicht, die unſere
Wirtin faſt noch mehr entſetzte als ihre Ent
deckung.

Die zweite Nachricht betraf Herrn Lutz.
Man hakte ihn an Hand der Bilder bereits
in München geſchngppt, nachdem man an zu
ſtändiger Stelle feſtgeſtellt hatte, daß es ſich
um einen ſchon von früher her bekannten
Gewohnheitsſchwindler handelte. Eigentlich
eine bodenloſe Frechheit, ſich in ſolcher Nähe
der Hauptſtadt, in der er ſchon zweimal ver
urteilt worden war, erneut auf Abwege zu
begeben. Der Mann ſtammte übrigens ur
ſprünglich aus guter Familie, hatte anſtän
dige Schulbildung genoſſen und war erſt ſpä
ter auf die ſchiefe Bahn gekommen, dann
allerdings um ſo gründlicher. Seine bisheri
gen Verfehlungen lagen auf dem Gebiet des
Betrugs, des Scheckſchwindels und falſcher
Eheverſprechungen, die für die betreffenden
Mädchen und Frauen meiſt recht fühlbar ge
weſen waren. Jm Falle unſerer guten
armen Klöffin war wenigſtens noch das eine
Gute zu berichten: Die zehntaufend Mark
wurden ſo gut wie unberührt bei ihm gefun
den. Geld ging alſo nicht verloren. Daß
der Hamburgerin die Enttäuſchung auch ſo
noch genug zu ſchaffen machen würde, ließ
ſich leicht denken.

„Weiß ſie es ſchon fragten wir.
„Ja. Der Gendarm war ja hier. Sie

ſah ihn kommen. Mit Mühe haben wir ver
hindert, daß er zu ihr ging.“

„Und wer hat die ſchwere Miſſion über
nommen, es ihr zu ſagen

„Jch“, Aldringer ſeufzte. „Lieber reite
ich zehn Attacken, als daß ich noch einmal
den Seelentröſter bei einem ſo grauſam ge
troffenen Mädchen mache. Jetzt ſitzt ſie oben
und heult. Uebrigens iſt die Wallenöffer bei
ihr. Jch hätte gar nicht geglaubt, daß ſie ſo
viel Zartgefühl haben könnte. Sie kümmert
ſich wirklich rührend um das arme Ding
Alleinlaſſen dürfen wir ſie im Augenblick
nicht. Aber wenn ſie erſt wieder in Ham
burg iſt und das Hausbauen anfängt an der
eretee dann wird auch das vergeſſen

n

Ich wünſchte es ſehr. Der Oberſt
ſchlug Roſemarie vor, mit ihm noch einen
kleinen Spaziergang vor dem Abendeſſen

zu machen ob ich nicht Luſt zum Mit
kommen hätte? Jch tat es gern. Solange
meine Baſe nun in der Penſion Almen-
rauſch weilte, war ſie zwar ſehr vft mit
Aldringer, ſehr ſelten aber mit mir fortge
kommen und niemals war es der Fa
geweſen, daß wir gar zu dreien zu eine
Ausflug oder auch nur zu einem kleine
Streifzug in die nächſte Umgebung gekom
men wären. Gerade heute war der T
ſehr ſchön, nun beſonders, da die Schatte
länger wurden und die Luft angefüllt war
von der ſatten Süßigkeit des nahenden
Abends. Der Oberſt erzählte davon, daß
er ſchon als junger Kadett mit ſein
Vater die erſten Forſchungsfahrten dur
gas Land zwiſchen See und Bergen gema
abe.

Fortſetzung fol

Das tägliche Rätſel
Pyramidenrätſel

Durch Hinzufügen je eines Buchſtabens und Um
ſtellen der vorangegegangenen ſind in den waagerechten
Reihen von 1 bis 10 Wörter folgender Bedeutung n
bilden: I. Vokal, 2. Zuruf, 8. Lebensbündnis, 4. Land
giet Silnſigeen 6. Schneidegerät, 7. Jrugig

Betrüger, 9. Büroangeſtellter, 10. Schi jfenhalten der Fahrtrinne. t en. J
Auflöſung des geſtrigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Forke, 4. Totem, 7. Loens,
s Arius, 9. Elm, Traun, 12 Pegel, 14. Lumme
47 Fulda, 20. Uhr, l. Truſt, 22. Arber, 23. Steht
24 gaſan. Senkrecht u Fet 2e
4 Jramp, 5. Thing, Moſeh 11. ulm, 13. Emn,

Lotos, 15. Mauve, 16.19. Aurin, 16. Euter, 17. Frack 18. Lebus
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Arbeit und Wirtſchaſt
gtaatssekretär Reinhardt gegen

falsche Gerüchte
Her Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium,

riß Reinhardt, berichtet in der „Deutſchen
teuerZeitung“ über die günſtige Entwicklung des

Steueraufkommens des Reiches Die Entwicklung
im bisherigen Teil des Rechnungsjahres 1941 läßt
darauf ſchließen, daß das Steuerauftommen des
Reiches 30 Milliarden RM. im Rechnungsjahr 1941
überſchreiten wird. Bei dieſer Entwicklung unſeres
Steueraufkommens iſt geſichert, daß die Finanzen
des Reiches ohne Rückſicht auf die Dauer
des Krieges in beſter Ordnung bleiben.

Bei dieſer Gelegenheit weiſt der Staatsſekretär
darauf hin, daß alle Gerüchte, wonach der Kriegs
finanzbedarf die Erhebung einer allgeineinen „Ver
mögensabgabe“ oder gar die „Beſchlagnahme von
Spaärguthaben“ bedinge, Unſinn ſind. Die Ver
mögensſteuer habe im Kriege keinerlei Erhöhung
erfahren, und ſie werde auch keinerlei Erhöhung
finden. Es ſei kein Kriegszuſchlag zur Vermögens
ſteiter eingeführt worden, und es werde auch lein
Kriegszuſchlag zur Vermögensſteuer kommen. Es ſei
auch nicht daran gedacht, eine allgemeine „Ver
mögensabgabe“ einzuführen. Das Schwergewicht
des deutſchen Steuerſyſtems werde auch im Krieg
nach wie vor auf der Beſteuerung des Einkommens
und des Umſatzes beruhen, weil dieſe Beſteuerungs
arten die gerechteſten ſeien. Das Gerücht, daß eine
„Beſchlagnahme von Sparguthaben“ erwogen
werde, ſei ſo unerhört, daß jeder, der ſo dummes
Zeug nachredet, vor den Volksgerichtshof gehöre!

Die Finanzkraft des Reiches werde nach dem
Krieg wahrſcheinlich noch erheblich ſtärker ſein als
heute. Es werde dann möglich ſein, den Kriegs
zuſchlag zur Einkommenſteuer abzu
bauen und durch ſteuerliche Maßnahmen die Um
ſtellung von der Kriegs auf die Friedenswirtſchaft
u erleichtern. Auch eine Erhöhung der Erbſchaftsſener ſei nicht beabſichtigt.

Frauenausbeutung
m „Land der Werktätigen“
„Befreiung der Frau von der kapitaliſtiſchen

Ausbeutung“ das war das Schlagwort, mit
dem der Bolſchewismus die Frauen beglücken
wollte. Jn Wirklichkeit wurde die Ausbeutung der
Frau von den Bolſchewiſten weit ſtärker und
rückſichtsloſer betrieben, als jemals in kapitaliſtiſchen
Ländern. Das rührt daher, daß der Bolſchewismus
die Frau dem Manne in jeder Hinſicht
gleichſtellte und die Arbeiterlöhne von vorn
herein deshalb ſo niedrig ſeſtlegte, weil nach ſeiner
Auffaſſung in jedem Falle nicht nur der Mann,
ſondern auch die Frau durch ihre Arbeit die Familie
ernähren ſoll. Die Frau wurde alſo durch den
Druck auf die Männerlöhne gezwungen,
zu arbeiten.

Aber ſie wird nun nicht etwa nur zu Arbeiten
herangezogen, die für Frauen geeignet ſind, ſondern

Wir geben uns Mähe, Wöünsche unserer S
Kendschaft so gut wie möglich zu erfüllen

a

au Schwer- und Schwerſtarbeiten338 dis auch zu Nachtſchich ten. Nach An
aben der „Trud“, dem Organ der Roten Gewerk
chaften, gab es 1939 über 9 Mill. arbeitende Frauenin Jubuſtrie, Handel und Handwerk. In vielen

Jnduſtriebetrieben beträgt der Frauenanteil 80 bis
90 v. H. Selbſt in Gewerben, in denen in Deutſch
land entweder überhaupt keine Frauen beſchäftigt
werden oder doch nur mit ganz leichten Arbeiten,
werden von den Bolſchewiſten immer mehr Frauen
herangezogen. So ſtieg von 1929 bis 1938 die
Frauenbeſchäftigung in der Steinkohleninduſtrie von 94 auf 24,5 v. H., und
in der Hütteninduſtrie von 9,3 auf 26,3 v. H. Beim
Bahnbau müſſen die Frauen mit Schaufel und
Hacke dieſelben ſchweren Arbeiten verrichten, wie
die Männer und auch ſchwere Laſten tragen. Jm
Bergbau werden die Frauen ſelbſt unter Tage
beſchäftigt, ſo mit dem Beladen der Hunde
und als Räumerinnen. Sie müſſen täglich etwa
18 bis 20 Tonnen Kohle räumen. Aber das genügt
den Sowjets anſcheinend noch nicht. 1938 wurde
der geſetzliche Schwangerſchaftsurlaub
von zwei Monaten um die Hälfte verkürzt.
Er gilt außerdem nur für Frauen, die mindeſtens
7 Monate im gleichen Betrieb tätig waren. Die
Arbeitszeit wurde erhöht.

Dabei gibt es in den Sowjetfabriken keiner
lei Familienfürſorge, Mütter- undranenberatung, Geburts oderinderbeihilfen. Die hygieniſchen Zuſtände
ſpotten jeder Beſchreibung. Für Hunderte von
Frauen in einer Fabrik gibt es kaum Aborte, ge
ſchweige denn Waſchanlagen oder Umkleideräume.
So ſieht in Wirklichkeit die „Befreiung“ der
arbeitenden Frau im Sowjetparadies aus. Aus der
„Befreiung“ iſt verdoppelte Ausbeutung und völlige
Rechtloſigkeit geworden.

Kapitalerhöhung der Deutſchen Anſiedlungsgeſell
ſchaft, Berlin. Die auf dem Gebiete der landwirt
ſchaftlichen Siedlung, insbeſondere der Neubildung
deutſchen Bauerntums tätige und auch in die Um
ſiedlungsaktion eingeſchaltete Deutſche Anſiedlungs
geſellſchaft, Berlin, deren Aktienmajorität bei der
Deutſchen Umſiedlungs-Treuhand- Geſellſchaft mbH.,
liegt, beabſichtigt, das Grundkapital von 1 Mill. RM
um 4 Mill. RM. auf 5 Mill. RM. unter Ausſchluß
des Bezugsrechts der alten Aktionäre zu erhöhen.

Weniger Licht für den USABürger. Die
Herſtellung von Konſumgütern iſt in den USA
bereits erheblich, teilweiſe ſogar bis zu 50 v. H.
eingeſchränkt worden, damit Rooſevelt ſein impe
rialiſtiſches Rüſtungsprogramm durchführen kann.
Nun ſollen die Amerikaner ſich auch noch mit
weniger Licht begnügen. Die amerikaniſche Zeitung
„Chriſtian Science Monitor“ meldet, daß in den
Südoſtſtaaten der USA die erſten Rationierungs
maßnahmen für den Bezug von elektriſchem Strom
angeordnet werden ſollen. Der ſtarke Strombedarf
ſteht zuerſt im Zuſammenhang mit der Neuerrich-
tung mehrerer großer Aluminiumfabriken. Es
kommt außerdem hinzu, daß auch die übrige
Rüſtungsinduſtrie mehr Strom braucht.

Der Kleinſte unter den Jägern
1,58 Meter groß aber er wollte ſchon immer hoch hinaus!

Von Kriegsberichter
PK. Es iſt wirklich der kleinſte Jagd

flieger der deutſchen Luftwaffe! Er iſt
mit 1,58 Meter ſo klein daß ihm bei
der Fliegertauglichkeitsprüfung entrüſtet
entgegengehalten wurde: „Was, Sie Zwerg
wollen fliegen Doch der Zwerg lächelte
nur und antwortete höflich, aber beſtimmt:
„Jch will nicht nur fliegen, ſondern ich habe
ſogar ſchon geflogen!“ denn immerhin
hatte er als noch Frieden war! beider Reichsſchule für Motorflug des NSFK.
in Königsberg-Devau bereits geſchult und
ſeinen Pilotenſchein AIIl gemacht und den
B I und den Kunſtflugſchein angefangen.
Er hat den Kunſtflugſchein nicht mehr ge
ſchafft, denn während er noch ſchulte, wurde
er eingezogen und der Zwerg zog die blau
graue Fliegerbluſe an und wurde Soldat.
Er iſt ein guter Soldat, trotzdem die
Grundausbildung nicht eben einfach war
und manchen Tropfen Schweiß koſtete. Und
als er ſich dann ſpäter zum fliegenden Per
ſonal meldete, fand er Vorgefetzte, die offen
ſagten: „Sie ſind zwar winzig, und man
wird Sie in der Maſchine mit der Lupe
ſuchen müſſen aber weil Sie ein ſo
guter Soldat ſind, ſollen Sie fliegen!

Der Zwerg flog als er ſich dann aber
auch noch zur Jagdſchule meldete, wurde
bei der Tauglichkeitsprüfung kategoriſch
erklärt: „Das geht nicht!“ Damit ſchien die
Sache erledigt. Der Zwerg jedoch, der mit
ſehnſüchtigen Augen die kleinen mendigen
Jäger hoch am Himmel ihre Kreiſe ziehen
ſah, ſetzte ſich auf die Hinterbeine. Er
ſchrieb ſich die Finger wund mit Geſuchen
und Meldungen bis endlich das Reichs
luftfahrtminiſterium eingriff und entſchloß:
Der Zwerg darf jagen Er ſoll zeigen,
was er beim NSFK. gelernt hat, und er
ſoll ſich bewähren Heute trägt der„Zwerg“ das ſchwarz weißrote Band des
Eiſernen Kreuzes am Rock und hat den
110. Feindflug hinter ſich. Er hat ſich be
vährt! Er iſt geflogen über den deutſchen
Stellungen im Weſten, er hat die ſchweren
Bomber begleitet, die ihre Laſt gegen die
holländiſchen und belgiſchen Bunker ſchlepp
ten, und heute fliegt er die hohe Jagd
gegen England. Aus dem Knaben, der in
Devau ſeine mühſam erarbeiteten Gro

Stellen Angebote

KOoNTORISTIN
r Buchhalfung gesucht. Schrelbmeaschinen-
kenninisse erwünscht. Antritt sofort. Halb-
ſfagsbeschäftigung möglich. Angebote mit
Gehalfsansprüchen an

Alvert Binder k. 6., Haſfe Diemitz
Otfo-Sfomps- Straße 34

H E I E R
kär Zentralheizung sofort gesucht.

Landschait der Provinz Sachsen
Halle [Saale), Martinsberg 10

W. Hoeppner-Flatow
ſchen daranſetzte, um fliegen zu lernen, iſt
ein Mann geworden, ſtahlhart, mit klaren,
hellen Augen und dem ruhigen Weſen des
Menſchen, der ſich ſeines Wertes bewußt iſt.

Die Kameraden nennen ihn „Julius“,
obwohl er natürlich ganz anders
heißt. Er hat ſich gerächt, indem er ſeinen
Hund „Theophil“ nannte und eiferſüchtig
darüber wacht, daß niemand dem kleinen
Köter auch nur eine Wurſtpelle ſchenkt. Er
weiß: wenn er ſeinen Einſatz fliegt, dann
ſitzt das kleine, ſtruppige Etwas im Bereit-
ſchaftsraum und weint leiſe vor ſich hin,
um ſofort in ein wildes Freudengeheul
auszubrechen, wenn die Maſchine ſeines
Herrn zur Landung anſetzt und ausrollt. Als ob er ahnte, daß es bei jedem
da gegen England auf Leben und Tod
geht

Als ich ihn fragte, wie er dazu ge
kommen ſei, mit ſechzehn Jahren in ſeiner
Freizeit Flugzeugmodelle zu bauen, ſeine
ſpärliche Freizeit und ſeine kleinen Er
ſparniſſe daran zuzuſetzen, daß er in Devau
ſchulen konnte, antwortete er mit einem
Lachen: „Jch wollte ſchon immer hoch hin
aus! Ich habe Glaſer gelernt, aber eigent
lich wollte ich Schornſteinfeger werden, nur
erlaubte mein Vormund es nicht. Außer
dem waren mir Schornſteine nicht hoch ge
nugl Da wollte ich Clown werden, in einer
Akrobatikgruppe möglichſt, am Hochreck oder
am Trapez! Ich hatte auch ſchon angefangen
T und auch heute, wenn die Staffel oder
die Gruppe mal eine kleine Feier ver
anſtaltet, muß Julius ran und für Stim
mung ſorgen.“

Er ſteigt, während er ſpricht, in die
Sommerkombination und ſchnallt mit
ſicheren, ruhigen Griffen die Schwimm
weſte um. „Als ich dann neben ihm zur
Startbahn gehe, auf der ſonnenüberglänzt
ſein Vogel“ wartet, frage ich: „Und was
erſt d machen, wenn wieder Frieden
iſt

„Vielleicht werde ich doch noch Clown
antwortet er, und als er mich anſieht da
bei, ſpiegelt ſich in ſeinen Augen der ganze
Ernſt des Krieges. „Es iſt ſo nötig, daß

die Menſchen das Lachen nicht verlernen!“

Hausmädchen
oder Tagesmädchen,
freundlich u. ſau
ber. für älteres
Ehepaar zum 1. 9.
geſucht. Halle (S.),
Advokatenweg 43 I.

Hausgehilfin
für kleine Gaſtwirt-
ſchaft, wo ſie ſich
im Kochen ausbil
den kann, z. 15. 8.
od. 1. 9. 41 geſucht.
A. Perlitz, Halle.
SchloßFreiimfeldes.

Hausgehilfin
für oder ganze
Tage ſofort oder
ſpäter geſucht. Platz
der SA. 11, II

Ammendorf
Laden u. Haus
hilfe geſ. FriedaSommer, Ammen
dorf, Halleſche Str.
29, Friſeurgeſchäft.

Für Botengänge u. leichte
Registrafurarbelt wird s0-
fort oder späfer mittelgeschaft

Batterlen eingetroffen Cumml-Bleder

Geühte Maschinennäherin

zowie einige Krhelterinnen

für leichte Arbeiten stellt ein,
evtl. halbtagsweise

Geschwister Kränlcke,
Ankerstraße 3.

Bäckergesellen o. Hausbursthen

für sofort gesucht. WIIh. Grams
Backerei, Gröbers Bahnhofstr. 13, Ruf 154

Sieſſen Geſuche

lapäwirtschaftlicher Lehrling

19 Jahre, Mittelschulbildung, gesund,
arbeitsfreudig, sucht sofort Lehrstelle

Hiesige Firma sucht baldmöglichst

für einen ihrer leitenden Herren

gutmöbliertes

Wohn- und
Schlafzimmer

mit voller Pension, in bester
Wohnlage Halles, evtl. auch Vor

ort, auf die Dauer von 4 bis 6
Monaten Ang. unt: 6839 bekörd.
Annoncen-Koch, Leipziger Str. 14.

3-Zimmer-Eto. Wohnung
m. Bad, Blk., WC., mgl. m. Gart. i. mittel-
od. südd. Stadt sucht BRin. p. Evtl.
Tausch g. 4.-Z.-W. in Kiel. Angeb. an
Bauer, Kiel, Holtenauer Str. 50 III r.

Kaufe je ein gebrauchtes

Herren- nd Danen fahre
Gut erhalten ist Bedingung. Angeb.
unter Eis 1000 MNZ. Fisſeben.

Derköufe

Badeanzug
Größe 42, zu ver
kaufen (neuwertig).
Angebote unter Ra
13285- MNZ, Halle,
Ranniſche Straße.

Kindertiſchchen
für 2 Kinder, gut
erhalten, verkauft
Burgſtr. 39, ptr.

Kinderwagen
elfenbein, 15 RM.,
Jacobſtr. 64, I r.
(vormittags).

Dreſchmaſchine
gebrauchte, 25 Zent
ner Stundenleiſtung
und ein SechsFuß
Binder m. Boden
antrieb für Schlep
per, zu verkaufen

Claus Herms,
Bennſtedt b. Halle.

Eine große Auswahl
Marken u. Spezial-

Räder
finden Sie in unserer

Einfames möbl. Zimmer
von alleinstehendem Herrn für
sofort gesucht. Angebote an

Hindenburgstraße 43.
Philipp Holzmann A.-G.

eDgarteften

aller Art führt schnell und

Fachabteilung

ſnöller
Leipziger Str. Möllerhaus

m v

oder Verkaufshilfe für Lebens-

Hugo Heckert
Dessauer Straße 52

bote unter Ra 13295 an MNZ, ſHriften K. 9865 an
MNZ, Halle, Kleinerer Rannische Straße. ſchmieden.

gesucht. Posfen eignet sich Dädchenunges, 17 Jahre,gut für Inveliden- oder Kontoristin fucht Stelle als
Altersrentner Sprechſtundenhilfeperfekt in Stenographie und Schreib- bei Arzt od. Zahn

maschine, für sofort oder später gesucht.
Zuschriften mit Gehaltsangabe erbeten an

iungren, Wernike Kayser
S. m. p. H.

DessauAnhalt, Zerbster Straße 79

arzt. Mittelſchul
reife. Pflichtjahr
abgeleiſtet. Zuſchr.
K 9867 an MRNZ,
Halle (S.), Klein
ſchmieden.

Arheitsburschen
für Tischlerei gesucht.

Tischlermeister Max Mehl
Sagisdorfer Straße 6.

Pflichtjahrmädchen
Suche zum baldigen Antritt ein
Pllichtjahr- oder Hausmädchen
(Wirtschaftsgröße 400 Morgen.)
Frau Hilda Richter, Bebitz, Saalkr.

Elne Hlifskraft für
Frlseurgeschäft
in Damensalon
gesucht

Ev. auch ungelernte Kraff.

Angebofe unfer H 1027 an

cilſe MNZ, Halle (Saale).

Kalkulator
für ind.-kfm. Rech-
nungsweſen (Volks
wirtſch.- u. Jura-
ſtudium) ſucht Aybeit, evtl. wird
auch Büro fürRechtsbeiſtand (Pro
zeßagent) oder
Grundſt. u. Hypo
thek.Makler über
nommen. Zuſchrift.
an Brömer, ElſaBrändſtrömStr. 194

Zimmer
2 möblierte, mit

r W
AmMittwoch-
Nachmittag

bleiben unsere
Geschaftsrsume Fernruf 4385.

Bukettfräuleln
Konditorei- Kaffee zur Bonn m. kleiner Familie.

Angeb. m. Bild u. Zeugnis
abschriften erbeten an Alfred Schmiät,
Residenzkaffee und Konditorei, Weimar,

Küchenbenutzung in
Halle oder näherer
Umgebung ſucht be
rufstätiger Herr

Angebote K 9863
MR8Z, Halle a. S.,
Kleinſchmieden

auf größerem Gut (möglichst Nähez Jufwarenng Halle), Angebote unter F 1025 an
geſucht. Volkmann die MNZ, Halle Saale.
ſtraße 13, ptr. lks.

Dame Wohnung
(Nichtſtenotypiſtin) 2 bis 8 Zimmer,

ſucht zum 1. Sept. geſucht. ZuſchriftenVerkäuferin im Halle. Vüro K 9810 a M
arbeit (Telephon, Halle (S.), Klein
Regiſtratur) für ſchmieden.

gesucht. Ange- vormittags Zu

sauber aus

J. Kaczmarek
Spreng- u. Tiefbaubetrleb

Kleinwohnung
oder 2 leere Zim
mer mit Kochgele
genheit von jung.
Ehepaar geſucht.
Miete bis 70 RM.
Off. unter 1791 an
MNZ, Halle S.,
Mühlweg.

Ehepaar
ſucht in Mötzlich od.
Tornau 2- bis 3-
Zimmerwohng. An
gebote unter Ra
13290 an MRN8Z,

wohnung
oder andere (keine
Tauſchwohnung).
Angebote Ra 13287
an MNZ, Halle/S.,
Ranniſche Str.

Bank-
angeſtellter

ſucht für ſofort ein
gut möbl. Zimmer.
Nähe Melanchthon-
platz. Angebote un
ter L 1029 anMNZ, Halle S.

Wohnung
kleine, oder zwei
leere Zimmer wer
den von jungem
Ehepaar zum 1. 11.
oder früher gefucht.
Angeb. an Treuter,
FreiimfelderStr. 102.

Burgörner-Neudort
Karl Böhlert's Hinfer der Bahn 13

Roßschlächterei, Halle (Saale).
Oleariusstraße 3, Fernruf 239 33

kauft Schachipterge
Notschlachtüungen werden zu
jeder Zeit abgeholt.

Die unwahre Verleumdung über die
Frau Hellmann, Apſelweg 2, die ich
von einem mir Unbekannten gehört
und weiter erzählt habe, nehme ich
mit Reue zurück.

Fritz Magges, Streiberstraße 24.

Hornbrille
ſchwarze, Donners
tag mittag verlo
ren. Gegen Belohnung abzugeben.
Wielandſtraße 17,
part. rechts.

verloren

Verloren
weißes Kindermäntelch. m. blauer
Bieſe, am Sonn
tag, dem 3. Auguſt
vormitt. im Amts
garten. Abzugeben
gegen Belohnung
bei Steiner, Steu
benſtraße 18, I.

Schirm
Hindenburgſtraße,

Bank liegen gelaſſ.
Finder beobachtet.

Ehrenerklärung
Die falschen Angaben, die ich über
den Fallschirmſäger Uffz. Heinz
Krippner, Halle S., Benkendorfer

Beſte ſchwerſte

Pinzgauer

sugochſen
ſtehen zum Verkauf

e Straße 77, gemacht habe, nehme ich
Nitzer,hiermit zurück. Richard

Böllberger Weg 88.

Fehslerschel de

ſir

Abzugeben Hinden
burgſtraße 51, Lad.Damennadel

goldene, m. Hirſch
grandl, von Schieß-
haus Heide aus
verloren. Gute Be
lohnung. Fraun
dorf, Landrain 151.
Ruf 244 84.

Sittig
blauer, entflogen.
Krietſch, Wein
gärten 32.

aft durch Freude

geschlossen

ſmöſler
beipziger Str. Mölſerbaus

Aufwartung
für Büroreinigung täglich etwa
zwei Stunden für sofort gesucht.

Allg. Ortskrankenkasse des Saaſkreises

Halle Saale, Margaretenstraße 6.

Herren ein

Angebote an

Wir euchen für einen unserer

möbl. Zimmer
möglichst Nähe Rannischer Platz.

Färberel Naumann Co.
Halle /Saale, Jacobstraße 39.

an MNZ, Halle S. MNZ, Halle S. G RM G

Fiedier Hecklau r. e5 e SHalle (S.), Delitzſcher Str. 12-13 Deſſauer Straße 5.. e n en
Ruf 36088 z 2w T

wvng Dnne Vercnsteltongen
F rAngvra Radio a ver zu und ſegne ver nern er mit Maria Rey“

g Haufe Angebote großem künſtleriſchem eiprogramm, 15.Kaninchen ren a Ka 13283 MRNg, 19.30 ühr, Stadtſchützenhaus. Karten 1,- bis gr.
ertanſjet e geſucht. Zuſchriſe Ranniſche Straße. in ſämtiichen Vorverkauſsſtellen und Kartenverkaufsſtelte I
e Der ten i s620 M n Gr. Ulrichſtraße 26, erhältlich.
Srachwiß b. Halle, Riebeckplah. aus 7e e ſchneiderin PRefsen WencferrZuchtkaninchen Laufgitter füprima weiße Wie tkauf gute, für 3 bis 4 Dampferfahrt nach Wettin am 7. Auguſt Abfahrter gibt ab Lies zut kaufen geſucht. Tage geſucht. An 10 Uhr Schlageterbrücke, ab Wettin 16 Uhr. Teilnehmer

an Halleſche Str. Sommer Rofen gebote unt. K 9864] karten für Erwachſene 1,40 RMi, Kinder 6,70 RM. nur
r 17 ſtraße 12. MNZ, Halle, Klein im Vorverkauf, Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtraße 26,Schuhe ſchmieden. erhältlich.

ſauſgeſuche 42, zu kaufen ge ee Zuſchriften
MNBettſtelle le nen

wenn mögl. eiſerne, ſchmieden.
mit Auflegematr.,

Kleiderſchr., j re e Kinderbett und die Gurken bleiben frischen 80 54 t n e und knackfesf bis äber den Winter higausKngen S on ter r n Neuse Razepfo auch für Tomatenmsrk bei ihrem Händlen
s NEIWelSe r s teregfe a



rd. An der Nordoſtfront, 4. Aug. (PK).
Sie waren links der Straße als Sicherung

e vorgeſchoben worden, weil es den Anſchein
hbatte, daß die Sowjets ſich über kurz oder
lang zurückziehen würden. Jhr Auftrag
war, den Feind zu ſtellen, abzuſchneiden
und niederzukämpfen. Sie hörten, wie ſie
da in der Sumpfwieſe vor den feindlichen
Stellungen lagen, die ziſchenden und ſirren-
den Geſchoſſe feindlicher Baumſchützen dicht
über ſich. Sie jagten ein paar Garben in
das Dickicht des lappiſchen Urwaldes und
arbeiteten ſich mit einer Gruppe neben der
Straße vor.

In dieſem Augenblick kam von vorn der
Ruf: Sowjetpanzer verſucheneinen Gegenſtoß!“

Die Garben feindlicher Maſchinen
gewehre mähten durch die Wieſe. Das ekel
hafte Granatwerferfeuer ſetzte wieder ein
und die Baumſchützen ſchoſſen von links
und rechts, ohne daß man einen von dieſen
Burſchen ſah.
Der Gruppenführer gab den Befehl zu

rückzugehen. Indeſſen ſchien auch das kaum
mehr möglich, denn das feindliche Feuer
nahm von Sekunde zu Sekunde an Heftig
keit zu. Der Oberſchütze ſprang, und in

dieſer Sekunde traf ihn die Kugel des
bolſchewiſtiſchen Baumſchützen.

„Jch kann nicht weiler
Er wußte nicht, wie lange ſeine Be

ſinnungsloſigkeit gedauert haben mochte. Er
wußte nur: Ich darf hier nicht liegen-
bleiben, ich muß nach hinten, ſonſt bin ich
verloren. Er richtete ſich vorſichtig auf und
ſprang, trotz der furchtbaren Schmerzen über
den Sumpf. Er rief ſeinen Kameraden, die
etwa hundert Meter vor ihm waren. zu
Jch bin verwundet, ich kann nicht weiter!
Aber das Hämmern der feindlichen Ma
ſchinengewehre, die Detonation der Gra
naten, das kurze Knallen der Scharfſchützen
riß den Klang ſeiner Stimme fort. Seine
Kameraden vom Pionier-Zug mochten an
nehmen, daß er gefallen war. Und er

h konnte nun nicht mehr und warf ſich zu
Boden und blieb liegen.

Er wußte nicht, wie lange er ſo gelegen
haben mochte, als er Stimmen vernahm.
Und er wußte gleich: Die Sowjetskommen! Er hörte das Klatſchen des

naſſen Bodens unter ihren Schritten wälste
ſich auf den Bauch und rührte ſich nicht.

Vielleicht ließen die Burſchen ſich täuſchen
und hielten ihn für tot, vielleicht liefen ſie
an ihm vorbei und bemerkten ihn nicht.

Sevehrſchäfte in der Vunde
Aber nun waren die Stimmen ganz nah.

Er hörte Ausrufe und ſpürte einen furcht
varen Schmerz auf ſeiner Schulter. Dieſe

Beſtien ſchlugen ihn mit einem harten Ge
genſtand mit ihren Gewehrſchäfken aufſeine Wunde. um feſtzuſtellen,
ob er wirklich und wahrhaftig tot ſei. Und
ſie ſchlugen ihn auf die Füße traten ihn
und wäkzten ihn herum, ſo daß er auf dem
Rücken lag.

Dann, während er ſtarr und mit geſchloſ
ſenen Augen dalag, ſeine Schmerzen ver
geſſend und alle Sinne ausrichtend auf das,
was um ihn geſchah fühlte er, wie ihn
Hände betaſteten, wie man ſeinen Uniform-
rock aufriß, ihm Soldbuch, Zigaretten, den
ganzen Inhalt ſeiner Taſchen abnahm, ihm
die Hoſe herunterriß und ſtieß.
Sekundenlang war es dann ruhig um

n. Wahrſcheinlich beobachteten ihn die Be
ſtien, die ſich eben über die geräuberten
Zigaretten freuten, die ſie bei ihm gefunden

verwundet in den Händen der Sowjets
Ausgeplündert und ſadiſtiſch geqnält Granenhaftes Erlebnis eines 5chühen

Von Kriegsberichter Hans H. Henne
ſeiner Starrheit und Lebloſigkeit überzeugt.
Nur blieb dieſer furchtbare Schmerz in der
Schulter, nur fühlte er dieſe neuen tie
riſchen Quälereien, die die Bolſchewiſten an ſeinem Körper ausübten. Sie
warfen ihn wieder herum, ſtießen auf ſeine
ſern und ſchienen ſich endlich zu ent
ernen.

Nach 10 Stunden zurück

Jn dieſem Augenblick meinte er, ge
rettet zu ſein. Und es durchfuhr ihn bei
nah glückhaft, als er eine Stimme hörte,
die rief: „Hans bring das Maſchi
nengewehr mit!“

Waren das ſeine Kameraden Aber
das war ja unmöglich. Und eben die Lider
hebend. bemerkte er neben ſich hocken d
einen Bolſchewiſten, der ihnſcharf beobachtete. Sie verſuchten
alſo eine Liſt, und ſicher war der, der da
ſprach, einer dieſer jüdiſchen Emigranten.

Als er ſich auch jetzt nicht rührte, ent
fernte ſich der Kerl und er war allein
Ganz fern hinter ſich hörte er Hundegebell
und Stimmen. Es ſtimmte alſo, daß die
Sowjets ihre Spürhunde anſetzten, um
ſeine verborgenen und verwundeten Kame
raden zu ſuchen.

Er lag nun da einſam und allein in der
Wieſe und gab ſich auf. Seine Uniform
war naß, zerriſſen, und ſeine Schulter
ſchmerzte. Hindämmernd hörte er, zehn
Stunden ſpäter, wie deutſche Stukas vom
Himmel ſtürzten und ihre Bomben ab
warfen. Mit den letzten Kräften richtete er
ſich auf und ſchob ſich den deutſchen Stel
lungen zu. Kein Schuß fiel hinter ihm. Die
Bolſchewiſten hatten ſich verkrochen und das
Chaos donnernder Bomben lag auf ihren
Bunkern.

Jurück zur Truppe
Kameraden fanden ihn und brachten ihn

nach hinten. Seine Widerſtandskraft und
ſeine beiſpielloſe Zähigkeit wurden auch
mit ſeiner Verwundung fertig.

Er erzählte ſeine Geſchichte ſachlich und
nüchtern. Und er fügt ſich ein in die
Liſte anderer Greueltaten kommu-
niſtiſchen Untermenſchentums, wo Scharf
ſchützen auf deutſche Verwundete ſchoſſen,
wo gefangene deutſche Soldaten mit der
Piſtole und mit Erſchießen bedroht wur
den, um von ihnen Ausſagen zu erpreſſen.

Er beweiſt die ganze Roheit und Beſtia
lität eines Gegners, den wir ſchlagen und
vernichten werden.

Hinterlist und Verschlagenheit spricht aus ihren Augen
Der Rabbi (rechts) ist mit unter den sowjetischen efangenen. Er ist natürlich kein Soldat,
aber als Bandenführer und Anstifter unzahliger Terrorakte und Grausamkeiten ist er ein

„großer Mann“

Mit Artillerie wurde Smolensk von den Sowjets erst

Aufn PK.Heniſch

ört
Nach Eroberung durch die deutschen Truppen stand die Stadt Smolensk noch mehrere Ta,

unter schwerem rtilleriefeuer der Sowjets Aufn.: PK. -Landgre

Blick in
Elektriſcher Strom tötete Jungen
Auf einem Hofe bei Tondern fingerte der

11 Jahre alte Sohn des Futtermeiſters an
der Leitung der Melkmaſchine herum. Plötz
lich brach er mit einem Schrei zuſammen
auch die 28 Milchkühe erlitten einen ſchwe
ren Schlag, der ſie vorübergehend betäubte.
Während ſich die Tiere bald erholten, waren
Wiederbelebungsverſuche bei dem Jungen
ohne Erfolg.

An Strahlenpilz geſtorben
An der Strahlenpilzkrankheit iſt jetzt ein

19jähriges Mädchen aus Bayern geſtorben.
Sie hatte vor mehreren Jahren gedanken
los einen Strohhalm in den Mund genom-
men. Dadurch erkrankte das Mädchen an
einer Strahlenpilzinfektion ſo ſchwer, daß

die Welt
Dieb und legte ſich deshalb auf die Lauer.
Man beobachtete nun, daß die Kuh ruhig
auf der Weide graſte, ſich dann aber plötz
lich hinlegte. ann kam „etwas“ heran
gekrochen. Als man nun zuſprang, ertappte
man einen Dachs, der ſich die Milch gut
ſchmecken ließ. Knechte und Meiſter Grim-
bart ſelber waren höchſt erſchrocken und ver
blüfft. Der Dachs fand aber zuerſt ſeine
Faſſung wieder. Er trottete ſo ſchnell ab,
daß man ihn nicht mehr erwiſchte.

Merkwürdige Sammelleidenſchaft:
Liebesbriefe

Ein normaler Menſch kann ſich gar nicht
vorſtellen. was alles Gegenſtand der
Sammelleidenſchgaft ſein kann. Aufſehen
erregte wieder ein neuer Fall dieſer Art
in Schweden, nämlich eine Sammlerin, die
Liebesbriefe ſammelte. Das Netteſte an
der Geſchichte iſt, daß dieſe Briefe ſozuſagen
an der Quelle geſammelt worden ſind, näm
lich im Poſtamt, wo ſich die Sammlerin, ein
junges Mädchen von 18 Jahren, als Helfe
rin hatte anſtellen laſſen, nur um ihrer
Sammelleidenſchaft frönen zu können. Sie
beſaß eine Art ſechſten graphologiſchen Sinn
und konnte ſchon mit einem Blick an den
Umſchlägen erkennen, ob die darin ver
ſchloſſenen Briefe wert waren, ihrer Samm
lung einverleibt zu werden. Allmählich
kamen jedoch allzuviel Beſchwerden über
das fortgeſetzte Verſchwinden von Briefen
gerade dieſer Art. Man leitete eine geheime
Unterſuchung ein, in deren Verlauf das
junge Mädchen dann auf friſcher Tat ertappt
wurde. Das Gericht verurteilte ſie zu
ſechs Monaten Gefängnis.

Streit um kurze Hoſen
Der Polizeimeiſter des däniſchen Bades

Hilleröd hat verboten, daß „unſchöne und
fettbeladene Perſonen“ ſich in kürzen Hoſen
oder anderen luftigen Kleidungsſtücken in
ſeinem Bezirk zeigen. Das Verbot hat Auf
ſehen erregt und ein Kopenhagener Blatt
hat ſich mit dem Polizeimeiſter über die
Angelegenheit unterhalten. Dieſer erklärte,
er habe nichts dagegen einzuwenden, wenn
ſich ein junges Mädchen oder ein netter
junger Mann in kurzen Hoſen uſw. be
wege, er finde aber, daß ältere Leute beider
lei Geſchlechts das Anſtandsgefühl verketz
ten, wenn ſie in derartigen Kleidungsſtücken
herumſtolzierten Da nun aber der Ge
ſchmack ja verſchieden ſei, habe er keinen
anderen Ausweg geſehen, als die ihm
unterſtellten Poljzeibeamten anzuweiſen,
Perſvnen, über deren Bekleidung man ver
ſchiedener Anſicht ſein könne, zu photo

hatten. a n nach jahrelangem Krankenlagerarb.Hinkerliſt jüdiſcher Emigranken Dachs als Melker und Milchdieb
Dann hörke er dicht an ſeinem Ohr Ein Bauer im Kreiſe Rendsburg mußte

jemanden ſchreien Kamerad Deutſch.“ in der lehten Zeit wiederholt feſtſtellen, daß
Aber er rührte ſich nicht. Er glaubte in eine Kuh auf der Weide keinen einzigen
dieſen Sekunden, die wie Ewigkeiten waren, Tropfen Milch mehr gab. Da das Tier
ſelbſt beinahe, daß er tot ſei, ſo war er von durchaus geſund waär, vermutete man einen

Solioh SFsenhoh r S J h en Pp. W 60 80 700 Boa nie Sc i G e c elibijeluln r a ſni rs S e lin 3 L SBewel e e ev es Mer 9 S JS 7 5 hvlohöſem d2 v en e nhew h en Jc 2Welish See nborv doh F. T.Wer V eS s o Wo S e2 4 S7 A& a 3 oS males 2 Habng S S S c Mu h grogobush a rr D S Je2 eng r h Ahs t e uran 9 Ss h ee S Se Sorki e3 s äh n ins Z remyg e 723

8 S r osetkhishisslaw 2o S s h ineDie Masse der ostwärts Smolensk eingeschlossenen Kräfte der Sowjetwehrmacht ist nunmehr
vernichtet Der Rest steht vor der Auflösung. So meldet der Wehrmachtbericht vom 4. August

graphieren,
Falle ein konkretes Beweismaterial zu
geben.

um dem Richter in ſolchem

die größten marineſtützpuntte,

die je erbaut wurden
Von OT-KriegsberichterDr. Reich von Rohrwig

4. Aug. (PK). Während die deutſchen
Heere im Oſten gegen die Sowjetunion zum
entſcheidenden Vernichtungsſchlag ausholen,
während ganz Europa dieſen Kampf um
die Kultur des Abendlandes mit jubelnder
Begeiſterung verfolgt, haben deutſche
Frontarbeiter an der franzöſiſchen
Weſtküſte in ſtiller Pflichterfüllung die
Vorbedingungen für den ſiegreichen Aus
gang der „Schlacht im Atlantik“ geſchaffen.
Jn einer unglaublich kurzen Zeit von
wenigen Monaten gelang es deutſchen Tech
nikern und Frontarbeitern, die größten
Marineſtützpunkte zu errichten, die
jemals gebaut wurden. Der Führer
der Organiſation Todt hat die Zuſammen
arbeit von Frontarbeiter und Fronttechniker
mit den treffenden Worten charakteriſiert,
daß das Denken und Rechnen des Jngenieurs
zu keinem ſichtbaren Erfolg führen würde,
wenn nicht der Arbeiter der Fauſt dieſe
Gedanken in die Tat umſetzen würde.

Kaum war der Krieg gegen Frankreich
beendet, da wurde den Arbeitern der OT
eine neue Aufgabe geſtellt. Es galt, eine
Geſchützanlkage zu erbauen, die, ab
geſehen von ihrer Offenſivwirkung, auch
jedem feindlichen Angriff, ſei es von der
Luft oder vom Waſſer her, gewachſen ſein
mußte. Auch dieſe Aufgabe löſten die
Männer der Organiſation Todt in genau
ſo vorbildlicher Weiſe wie ſie die Aufgabe
des Weſtwallbaites gelöſt haben. Noch
waren aber dieſe Bauten nicht ganz be
endet, da erzina an die Organiſation Todt
der Ruf der Kriegsmarine, an ber
Atlantikküſte moderne Marine
ſt ützpunkte zu erbauen. Und freudig
gingen die Männer an ihre neue Aufgabe
heran, obwohl ſie wußten, daß ſie hier mit
größten Schwierigkeiten zu rechnen haben
würden. Allein die langen Anfahrtſtrecken
für den Nachſchub des Baumaterials, das
zum Großteil aus der Heimat herbeigefchafft
werden mußte, bildeten ein Probl für
ſich. Aber auch hier gelang es, alle Probleme
in überraſchend kurzer Zeit zu löſen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vinc iDr. Wilhelm Eſſer. r und Zkrtag Vilurrnse
National- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 21.
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